
Fest der Brüderlichkeit und 
Freundschaft
Dekade der Literatur und Kunst Kasachstans 
in Usbekistan
Taschkent umarmt die kasachischen Brüder

Sowjetisch-indische
MOSKAU. (TASS). Im Moskauer Kreml haben am 

Dienstag Verhandlungen zwischen dem Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. L. I. Breshnew, dem Vorsit
zenden des Ministerrates der UdSSR-, A. N. Kossygin, 
dem Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR N. V. Podgorny, und dem Premier
minister der Indischen Republik, Frau Indira Gandhi, 
begonnen, die zu einem offiziellen Besuch in der So
wjetunion weilt.

Im Verlaufe der Verhandlungen wurden Probleme

Verhandlungen
de.- weiteren Festigung und Entwicklung der sowje
tisch-indischen Beziehungen im Lichte des am 9. Au
gust 1971 unterzeichneten Vertrages über Frieden, 
Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den bei-' 
den Ländern sowie weitere beiderseits interessierende 
wichtigste Probleme der Außenpolitik beraten.

Die Verhandlungen fanden in einer Atmosphäre der 
Offenherzigkeit und des gegenseitigen Verständnisses

Am Mittwoch isl der indische Premierminister, Frau-, 
Indira Gandhi, aus Moskau nach Delhi abgcflogen.

Am Morgen des 27. September empfing Usbe
kistan die Teilnehmer der Dekade der Literatur 
und Kunst Kasachstans.

Die Tore des Flughafens und der Eisenbahn
station Taschkent sind mit Fahnen, Transpa
renten mit Begrüßungsworten an die Abgesand
ten des Kasachstaner Bodens — angesehene 
Schriftsteller. Künstler, Musikanten. Bühnen
meister. Komponisten und Filmschaffende — 
geschmückt.

In den Flughafen kamen zum Empfang der 
Gäste der Kandidat des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP Usbe
kistans Sch. R. Raschidow, die Mitglieder des 
Büros des ZK der KP Usbekistans 
A. D. Bcstschastnow. W. G. Lomonos
sow. N. M. Mattschanow, M. M. Mussachanow. 
T. N. Osetrow. A. U. Salimow. N. D. Chudai- 
betdylew der Kandidat des Büros des ZK der 
KP Usbekistans S. R. Rassulow, die stellvertre

tenden Vorsitzenden des Ministerrats der Usbe
kischen SSR, R. Ch. Abdullajewa, S. K. Sijadul- 
lajew. M. Tursunaw, A. R. Chodshajew und an
dere leitende Mitarbeiter der,Partei- und So
wjetorganisationen. Leiter der schöpferischen 
Verbände, Schriftsteller und Künstler. Vertreter 
der Werktätigen Taschkents und der Studentcn- 
jtigcnd gefahren.

Die freudevolle Ouvertüre des neuen Fests der 
Freundschaft durchwirkten warme Sonnenstrah
len, Farben der Septemberblumen, herzliche 
Händedrücke und Lächeln.

Unter den angekommenen Gästen waren der 
Vorsitzende des Minislerrats der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow, der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans S. N. 
Imaschew. der Befehlshaber des Mittelasiati
schen Militärbezirks. Armccgeneral N. G. Lja- 
stschenkn. der Minister für Kultur der Kasachi
schen SSR M. B. Basarbajew, der Erste Sekre

tär des Alma-Ataer Gebietspartäkomitees F. T. 
Motschalin, der Leiter der Abteilung für Kultur 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach
stans M. I. Issinalijcw. die Volksschauspielerin 
der UdSSR, Vorsitzende der Theatergesellschaft 
Kasachstans R. U. Dshamanowa, der Erste Se- 
kietär des Vorstandes des Schriftstellerverban
des Kasachstans A. Alimshanow, der Vorsitzen
de des Staatlichen Komitees des Ministerrats 
der Kasachischen SSR für Filmkunst A. S. Fe- 
dtilin.

Die Teilnehmer der Dekade begrüßte warm 
der Minister für Kultur der Usbekischen SSR 
A. M. Kutschkarow. In der Antwortrede dank
te der Minister für Kultur der Kasachischen SSR 
M. B. Basarbajew für den herzlichen- Empfang.

...Es treffen Personenzüge ein, Flugzeuge 
landen, und mit ihnen kommen neue Lieder in 
die Hauptstadt Usbekistans, neue Worte aus 
dem Land von Abai und Dshambul. (UsTAG)

Empfang im
Die Teilnehmer der Dekade der 

Literatur und Kunst in Usbe
kistan wurden im ZK der KP Us
bekistans empfangen. Beim Emp
fang waren zugegen: der Vorsit
zende des Ministerrats der Kasa
chischen SSR B. A. Aschimow, der 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stans S. bi. Imaschew, der Befehls
haber des Mittelasiatischen "Mili
tärbezirks. Armeegeneral N. G. Lja- 
stschenko. der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Gebietsparteikomitees

ZK der KP Usbekistan.
F. I. Motschalin, der Minister für 
Kultur der Kasachischen SSR 
M. Basarbajew und andere, Leiter 
schöpferischer Organisationen, 
Schriftsteller, Komponisten, Film
schaffende, Künstler und Schau
spieler.

Im Namen des Büros des ZK der 
KP Usbekistans, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets und des Mi
nisterrats. der Usbekischen SSR 
begrüßte der Kandidat des Polit

büros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der KP Usbeki
stans Sch. R. Raschidow herzlich 
Sie TeHehmer der Dekade, sprach 
ausführlich über die brüderlichen 
Verbindungen zwischen Kasach
stan und Usbekistan, erzählte 
über die Erfolge det Werktätigen 
der Republik im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau, über die 
Pcrsp’ktivcn der weiteren Ent
wicklung der Ökonomik und der 
Kultur Usbekistans.

Feierliche Eröffnung
Im Südosten unserer Heimat liegt im Gebiet zwischen den zwei Strö

men Syr-Darja und Amu-Darja das sonnige .Usbekistan. Riesige Wüsten 
mit Herden von Karakulschafen, grüne Oasen mit Baumwollfeldern, blü
henden Gärten und Weinbergen! mit den sie durchschncidenden Kanälen, 
mit funkelndem Schnee bedeckte Berggipfel, unikale Altertumsdenkmäler 
und mode'nc mächtige Industriebetriebe, neue Städte und wohleingerich- 
tetc Kischlaks verleihen ihm sein besonderes Gepräge.

Kasachstan ist heute ein gern gesehener Gast auf der usbekischen 
Erde. Sein Woit und sein Lied kamen ins Land des brüderlichen Nach
barvolkes. um vom liebten Schicksal seines umgewandclten Landes zu 
künden: vom goldenen Weizenstrom, der sich in dieser Herbstzeit vom 
Neuland in die Speicher der Heimat ergießt, von den neuen Städten und 
Dörfern, die sich auf den unabsehbaren Weiten erheben, von den jn- 
schätzbaren Reichtümern des Erdinneren, die in den Dienst des Menschen 
Eestcllt werden. Die Nachkommen von Abai. Dshambul. Kurmangasy, 

»geistern sich für wahrlich ruhmvolle Taten! Deshalb ertönen die Zeilen 
der Gedichte sc- klangvoll, sind die Farben der Gemälde so bunt, klingen 
die Saiten der altertümlichen Dombra so jung: Sich zu einem Ton verei
nigend berichten sie vom Heute und vom Morgen Sowjetkasachstans.

Traditionsgemäß beginnt dieser Bericht im Großen akademischen

UNSERE BILDER: 1. Die Mechanisatoren Wladimir Ovvsjanlkow 
(links) und Stanislaw Meshanez. 2. Die Aggregate dieser Traktoristen tm 
Einsatz.

Foto:-D. Neuwirt

Der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR B. A. Aschi
mow dankte herzlich im Namen 
der Delegation Kasachstans für die 
freudevolle Begegnung und den 
Empfang und erzählte über den 
Verlauf des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus in Kasachstan.

Beim Empfang waren anwesend: 
die Mitglieder des Büros des ZK 
Usbekistans A. D. Bcstschastnow. 
W- G. Lomonossow. N. M Mat
tschanow. T. N. Ossetrow, A. U. Sa
limow und N.D. Chudaiberdyjew.

(KasTÄG)

Theater für Oper und Ballett „Alischer Nawoi". Hier versammelten sich 
zu einer feierlicher: Eiöfinung der Dekade der Literatur und Kunst Ka
sachstans die Vertreter der Werktätigen Taschkents und des hauptstädti
schen Gebiets Usbekistans. _

Ihre Plätze im Präsidium nehmen ein: Kandidat des Politbüros, des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP Usbekistans Sch. R. Ra
schidow, Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR B. A. Aschi
mow. Sekretär des ZK der KP Kasachstans S. N. Imaschew. stellvertre
tender Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR K. Biljalow, 
Befehlshaber des Mittelasiatischen Militärkrciscs. Armccgeneral 
N. G. 1 jastschehko, Büromitglicder des ZK der KP Usbekistans 
A. O. Bestschastnow. W. G. Lomonossow, N. M. Mattschanow. 
M. M. Mussachanow. T. N. Ossetrow, A. U. Salimow, N. K. Chudaiberdy
jew, J. Kurbanow, der Kulturminister der Kasachischen SSR M. Basarba
jew. Neben ihnen — die Abgesandten des kasachischen Volkes — Schrift
steller, Komponisten. Künstler. Filmschaffende, Meister der Bühne, Lite
ratur- und Kitnstschaffende Usbekistans.

Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden des Ministerrats der Us
bekischen SSR N. D. Chudaiberdyjew eröffnet, der eine Ansprache hielt 
Dann sprachen der Vorsitzende des Ministerrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow, die Volksdichterin Usbekistans Sulfija, einer der ältes
ten kasachischen sowjetischen Dichter A. Taschibajew, Meister der Pres- 
sehalle im Werk ..Taschsclmasch" I. A. Golowanow.

Abschließend fand ein, großes Konzert der Meister der Künste Kasach
stans statt, das mit großem Erfolg verlief.

Auf den Feldern der landwirtschaftlichen Versuchsstation von Nordka- 
sachstarf sind keine Erntemaschinen mehr zu selten. Die ganze Ernte, 
und sie warjn diesem Jahr recht reich, wurde rechtzeitig unter Dach 
und Fach gebracht.

Jetzt geht cs in der Versuchsstation schon um die zukünftige Ernte. 
Auf den Feldern aller Abteilungen surren von früh bis spät leistungsstar
ke Traktoren K-700. Sic ziehen die Herbstfurche. Dabei wird nur im um
bruchlosen Verfahren gepflügt. Dieses Verfahren hat sich in den Sowcho
sen und Kolchosen des Gebiets Nordkasachstan am besten bewährt.

Jeder T.ag ist Goldes wert. Die Mechanisatoren wetteifern um die 
schnellste ÂbschlieBung des Herbstackerns. Das hohe Tempo hindert sic. 
nicht, Arbeit von guter Qualität zu leisten. Die Traktoristen Wladimir 
Owsjanikovv und Stanislaw Meshanez leiJter vorbildliche Arbeit, erfüllen 
nicht selten zwei Tagessolls. Sie arbeiten auf einem Feld in gutem Ein
klang. Hohe Leistungen haben auch die anderen Traktoristen der Ver
suchsstation aiilzuwelscn.

Forderung 
der sowjetischen 
Friedenskämpfer

MOSKAU.- (TASS). ItrrHin- 
blick auf die neuerlichen massier
ten Bombenangriffe der -USA- 
Luftwaffe auf die DRV gab das 
sowjetische Friedenskomitee , eine 
Erklärung ab.- Darin wird festge
stellt. daß die Friedenskämpfer 
unseres Landes das verbrecheri
sche Treiben der USA-Soldateska 
brandmarken und von der USA- 
Regierung die bedingungslose Ein
stellung der Bombardements und 
der anderen Aggressionsakte und 
die Annahme der friedlichen Vor
schläge der Provisorischen Re
volutionären Regierung der RSV 
als rationelle Grundlage für eine 
gerechte Regelung in Vietnam for
dern.

Luna-19 
gestartet

Die automatische Station Lu
na-19 ist am Dienstag um 13 Uhr 
Moskauer Zeit in'der Sowjetunion 
gestartet worden. Der Hauptzweck 
dieses Starts ist die Erforschung 
des Mondes und des mondnahen 
Weltraums von der Bahn eines 
künstlichen Mondsatelliten aus.

Die Station startete von einer 
Parkbahn aus und schwenkte aui 
eine Flugbahn ein, die der vor-' 
ausberechneten nahesteht.

Nach Fernmeßangaben funktio
nieren die Bordsysteme und -ag- 
gregatc der Station normal. Die 
Mittel des Bodenkommandos und 
Mcßkomplcxes unterhalten mit der 
Station stabile ' Funkverbindung. 
Das Koordinierungs- und Rechen
zentrum wertet die cinlaufcnden 
Informationen aus.

Umfassendes Programm 
des Friedens

A. A. Gromyko sprach vor der UNO-Vollversammlung

NEW-YORK. (1ASS). Die Generallinie der Außenpolitik der UdSSR, 
die von W. 1. Lenin ausgearbeitet und vermacht wurde, ist vom XXIV. 
Parteitag der Koinimmistischen Partei der Sowjetunion für die gegen
wärtige Etappe bekräftigt und konkretisiert worden. Nach einer tief- 
sckürlenden Analyse und Einschätzung wichtigster Richtungen und 

.Tendenzen der internationalen Etwicklung hat,der Parteitag ein umfas
sendes .Programm des Friedens und der internationalen Zusammenarbeit 
auigcstcllt. Das ciklärtc A. A. Gromyko. Minister für Auswärtige Ange
legenheit T. .der UdSSR, in der Plenarsitzung der UNO-Vollversammlung 
am Dknstag.

Die größte Aufmerksamkeit gilt in dieser Hinsicht Europa. In diesem 
Kontin.nt haben sich jetzt Anzeichen für eine Entwicklung der Ereignisse 
in Richtung der Entspannung bemerkbar gemacht.

Dar vor kurzem unterzeichnete Vierseitige Abkommen über Westber
lin beseitigt eine der gefährlichsten Quellen von Spannungen und Rei
bungen und lindert einen schmerzlichen Bereich der europäischen Politik. 
Die Sowjetunion hat dafür seit langem und konsequent gekämpft.

Zu einer der wichtigsten Grundlagen des europäischen Friedens ist das 
gegenseitige \erstehen .zwischen zwei Staaten Kontincntalcuropas — der 
Sowjetunion und Frankreich geworden. Wir setzen uns dafür ein. daß 
beide Mächte im Intricsse des Friedens in Europa.,im Interesse der in
ternationalen Sicherheit ihre Beziehungen auf eine noch höhere Stufe 
heben.

In der Bundesrepublik Deutschland gewinnen sicherer als bisher die 
Kräfte Oberhand, die die Situation nüchterner beurteilen und sich für 
die friedliche Perspektive entscheiden.

Die Verträge" der LdSSR und der Volksrepublik Polen mit der Bun
desrepublik Deutschland entsprechen den Interessen aller europäischen 
Staaten. Wir erwarten, daß,sic in naher Zukunft ratifiziert werden und 
in Kraft treten.

Es ist an der Zeil, die künstlich aufgetürmten Hindernisse auf dem 
Wege zur Aufnahme der DDR in die UNO zu beseitigen. Wir sprechen 
uns dafür aus. daß gleichzeitig auch die Bundesrepublik Deutschland in 
die UNO aufgcnoinmen wird.

Weiter verwic. A. A. Gromyko auf die große Bedeutung des Vor
schlags der sozialistischen Läqdcr. eine gesamteuropäische Konferenz zu 
Fragen der Sicherheit und Zusammenarbeit cinzuherufen. an der auch 
die USA und Kanada teiir.chmen könnten.

A. A. Gromvko stellte ferner fest, daß die Aufgabe zur Verbesserung 
der internationalen Lage, selbstverständlich mit Europa nicht ihr Bewen
den hat. Di." Verhinderung eines neuen Weltkrieges hängt vom gesam
ten Stand der Beziehungen zwischen den Staaten aller Gebiete ab

Wir messen der Entwicklung der Beziehungen zu änderen Ländern 
Europas, Asiens. Afrikas, Lateinamerikas und Ozeaniens große Bedeu
tung bei — wir machen für niemand eine Ausnahme.

A. A. Gromyko ging dann auf die Lage in Indochina ein. Es kommt 
darauf an, sagte er. daß die USA ihre militärische und politische Ein
mischung in die Angelegenheiten Indochinas und ihre Versuche einstel. 
len, dort mit Waffengewalt ihnen genehme Zustände cinzuführcn. Heute, 
da das, was flüher sorgfältig vertuscht wurde, bekannt geworden ist. 
bleibt es einfach kein Platz, für die Diskussion darüber, wer und zu 
welchem Zweck den Krieg in den Indochinaländern entfesselt hat. Es ist 
auch klar, durch wessen Verschulden die Pariser Verhandlungen in einer 
Sackgasse gelandet sind.

Im Nahen Osten steht weiterhin dasselbe Problem im Mittelpunkt, 
das lautet: Werden die legitimen Rechte der arabischen Staaten, die Op
fer einer Aggression sind, respektiert werden? Werden die durch Gewalt 
eroberten Territorien ztirückgegcben oder cs wird gestattet, der Politik 
der Aggression zu tiiuniphiercr.?

Die UNO kann einen Beitrag zur Lösung des Poblems der Nahostre
gelung leisten, wenn sie all ihre Macht und ihre Möglichkeiten entspre
chend der UNO-C.hdtta geltend macht. Die Sowjetunion wäll den Frieden 
im Nahen Osten. Sic wird auch weiterhin die arabischen Staaten, die ei
ner Aggression zum Opfer fielen, in ihren Bemühungen unterstützen, ih
re Territorien za befreien.

Zur radikalen Lösung der Abrüslungsfragcn ist es notwendig, die 
Anstrengungen aller Staaten zu vereinigen. Die Sowjctregierung ist der 
Ansicht, daß die Einberufung einer Weltabrüstungskonferenz unter - Be
teiligung aller Staaten der Welt der Aufgabe der weiteren Aktivierung 
>lcr Bemühungen um die Abrüstung entsprechen würde und. daß diese 
Frage auf der lautenden Tagung der Vollversammlung erörtert w-erden 
müßte.

Über ein-Viert cHahrhundcrt ist.scit.dcr Gründung der UNO vergan
gen. sagt-' A. A.iGromyko abschließend In dieser Zeit gab es in der Tä
tigkeit der Organisation Erfolge und Rückschläge. Dort wo Festigkeit 
und Energie ar. den Tag gelegt werden müßten, handelte die UNO nicht 
immer entschlossen genug. Im großen und ganzen hat sie aber bewiesen, 
daß sie als-nützliches Instrument des Friedens und der Entwicklung der 
internationalen Zusammenarbeit dienen kann, wenn sie den richtigen Weg 
geht — wenn sic sich strikt an die Prinzipien ihrer Charta hält.

Die Hauptaufgabe der UNO. das Herzstück ihrer Tätigkeit ist die 
Erhaltung und Festigung des Friedens, die Verhütung eines neuen Krie
ges. Ihrerseits unternimmt die Sowjetunion alles von ihr abhängende, um 
der gegenwärtig:!! Tagung der Vollversammlung zu einem Erfolg zu 
verhelfen.



• PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT • ==

Unsere Gehilfen
Die Volksbildung ist Partei 

»ngelegenheit. Darüber sprach 
Genosse L I, Breshnew im Be
richt des ZK der KPdSU an den 
XXIV. Parteitag. Das widerspie
gelt die Gesetzmäßigkeit der 
weiteren Verstärkung der Lei- 
tung der Volksbildung, die Stei
gerung des parteilichen Einflus
ses auf die Lehrerkollektive und 
den Lehrprozeß, auf die For 
mit*rung eines Fundaments der 
marxistisch-leninistischen Welt
anschauung bei der heranwach
senden Generation, den künftigen 
Erbauern des Kommunismus

Bel aer Lösung dieser Aufga
ben geht das Tschlmkentcr Stadt- 
partclkomltee davon aus. daß im 
allgemeinen System seiner plan
mäßigen Leitung der Volksbl) 
düng die praktische Tätigkeit der 
Lehrcr-Partelorganlsatlonen, die 
Sicherung eines effektiven Ein
flusses derselben auf den Zu
stand des Lehr- und Erziehungs
prozesses in den Schulen stän
dig die Grundfrage Ist.

Gegenwärtig gibt es In allen 
Mittel und Achtklasscnschulen 
der Stadt, es sind ihrer 41 Par 
telorganlsatlonen. die Insgesamt 
604 Kommunlsten-Lehrer zäh
len. Ungefähr Jeder fünfte Leh
rer Ist gegenwärtig Mitglied oder 
Kandidat der KPdSU.

In unserer Stadt haben viele 
Parteiorganisationen der Schu
len aktiven Einfluß auf die 
Tätigkeit der Lohrerkollektlve, 
bereichern deren Ideologisches 
Leben, erzielen durch dieselben 
Steigerung der Lernergebnisse 
und Disziplin der Schüler. Sie 
verstärkten die Kontrolle Über 
die Tätigkeit der Administration 
In Übereinstimmung, mit den Be
schlüssen des XXIV Parteitags 
der KPdSU. Aufmerksamkeit 
verdient diesbezüglich die Arbeit 
der Grundpartelorganisatlon der 
Lenin Mittelschule Nr. 8. wo 
Valeria Korenewa schon mehrere 
Jahre hindurch Sekretär der Par
teiorganisation Ist.

Iller haben alle Kommunisten 
ständige Aufträge, über die Er
füllung derer sie regelmäßig Re 
chenscnaft auf den Partelver 
Sammlungen ablegen.

Durch Ihre Arbeit mit den 
Schillern und deren Eltern un
mittelbar in der Schule, dort wo 

der Prozeß der kommunistischen 
Erziehung der Kinder vor sich 
geht, und durch Ihre systeftiati 
sehe Orgnnlsatlons- und Erzie
hungsarbeit erweisen die Lehrcr- 
Kommunlslcn zusammen mit den 
parteilosen Kollegen Partei 
elnfiuß auf alle selten des Lehr- 
und Erzlehungsprozesscs und vor 
allem auf die Ideologische Ziel
setzung der Arbeit mit den Schü
lern und Lehrern.

In der Schule werden regel 
mäßig Treffen mit Arbeitshelden. 
Neuerern der Produktion. Veto 
ranen der Revolution, Teilneh
mern des Großen Vaterländl 
sehen Krieges organisiert, wird 
systematisch Arbeit zur Ein
führung der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation Im Lehr- und 
Erzlehungsprozcß geleistet.

Von Jahr zu Jahr werden In 
dieser Schule die Leistungen der 
Schüler gesteigert, es verbessert 
sich die Disziplin. Im verflos
senen Lehrjahr stieg die Zahl 
der BeStschüler und der Schüler 
mit guten Zensuren 1m Ver
gleich zum Lehrjahr 1969 — 
1970 fast auf das 2fache. Bel 
17 Lehrern erreichten die Schü
ler In allen Fächern das Ziel der 
Klasse.

Zusammen mit der Admini
stration und der Gewerkschafts
organisation schenkt die Partei
organisation der Verwirklichung 
des Übergangs zu den neuen 
Lehrplänen. -Programmen und 
Lehrbüchern ständige Aufmerk
samkeit. >

Die Lehrer-Kommunisten fuh
ren die Patenschaft über die An 
tangsklassen. die nach dem 
neuen System arbeiten, sie hel
fen den Lehrern dieser Klassen 
bei der Auswahl von Anschau
ungsmitteln und Nachschlage
werken In Methodik, auf Ihre 
Initiative wurden hier Tn diesem 
Jahr wissenschaftlich-theoretische 
Konferenzen zu den Problemen 
der Überwindung des Sitzenblei 
bens. Einführung der Methoden 
des sich entwickelnden Unter
richts und Anerziehung von 
Selbst.indlgkcltsfertlgkeltén bei 
den Schülern organisiert.

Auf den Versammlungen der 
Kommunisten werden systema
tisch Fragen über die Steigerung 
der Qualität des Wissens bei den 

Schülern, über dl* Arbeit der 
Lehrer Kommunist e n . der 
Klassenleiter mit dem Elternak
tiv behandelt.

In der Schule ist schon das 
zweite Jahr eine Volksuniversl- 
tut des pädagogischen Wissens 
tätig. wo erfahrene Lehrer, 
hauptsächlich Kommunisten, Vor
träge halten und Seminare durch
führen.

Das Stadtpartelkomitee und 
Orundpartelorganisatlonen tra
fen In den letzten Jahren eine 
ganze Reihe wichtiger Maßnah
men zur Verbesserung der Lehr- 
und Erziehungsarbeit In unseren 
allgemeinbildenden Schulen.

Hier nur einige Fragen der 
Volksbildung, die auf der Ta
gesordnung der Sitzungen des 
Büros und der Plenen des Stadt- 
partclkomltees In letzter Zelt 
standen:

..Zustand des Unterrichts In 
Gesellschaftskunde in den Schu
len der Stadt", ..Die Arbeit der 
Stadtabteilung Volksbildung bei 
der Wahl. Verteilung und Erzie
hung der Lehrerkader", ..Ideolo
gisch-politische Erziehung der 
studierenden Jugend und Leitung 
der Tätigkeit der Komsomolorga
nisationen In den Schulen". 
„Uber den Zustand des Abend- 
und Fernunterrichts der arbeiten
den Jugend", „Über Arbeitsver
mittlung für Schulabgänger" 
u. a.

In den Schulen der Stadt wur
den die Lenln-Lesungen populär, 
werden die Werke Lenins tlefge 
hend studiert, die Schüler der 
Oberklassen studieren In den Zlr 
kein das Leben und die Tätigkeit 
W. I. Lenins.

Die Schüler bekommen viel 
Wissen durch die gegenwärtig 
üblichen Exkursionen zu Lc 
nln Orten. Es wurde schon zur 
Tradition, das Lehrjahr mit Le 
nln-Stunden zu beginnen.

Die Expositionen der Lenin 
Museen und -Zimmer in den Schu 
len werden systematisch durch 
Reproduktionen von Gemälden 
Fotodokumenten. mit Aufsät 
ren und Gedichten der Schüler, 
die W. I. Lenin, der Partei und 
dem Volk gewidmet sind, ver 
vollkommnet.

Das Stadtparteikomitee und 
die Grundparteiorganisationen 

legen ständige Fürsorge um die 
Steigerung des ideologisch-poli
tischen Niveaus und der Qualifi
kation der Lehrerkader an den 
Tag. Im Ergebnis vergrößerte 
«Ich in den schulen die Zahl der 
Lehrer mit Hochschulbildung Im 
Vergleich zum Lehrjahr 1967— 
19(111 fast auf das 3fache. In 
den letzten 2 Jahren haben 70 
Prozent der Ixthrer ihre Qualifi
kation gesteigert.

Merklich stieg das Niveau der 
beruflichen Meisterschaft der 
Lehrer in den Schulen der 
Stadt. Nach den Resultaten des 
verflossenen Lehrjahres erreich
ten es 469 Lehrer, daß alle Schü
ler In Ihrem Fach und Ihrer 
Klasse mitkamen.

Die Teilnahme der Lehrer am 
öffentlichen Leben aktivierte 
sich. Im laufenden Jahr sind 27 
Lehrer Mlglieder des Gebiets
und des Stadtpartelkomitees. De
putierte der örtlichen Sowjets, 
über 150 Lehrer sind Mitglieder 
der Stadt- und Gebietsorganisa
tionen der Gesellschaft „Sna- 
nlje”, als ehrenamtliche Lekto
ren des Stadtkomitees der KP 
Kasachstans und der Grundpar
teiorganisationen tätig.

Gleichzeitig muß hervorgeho
ben werden, daß es In der Arbeit 
einzelner Parteiorganisationen 
der Schulen Immer noch eine 
ganze Reihe ungelöster Fragen 
gibt. Mancherorts läßt der Unter
richt In einzelnen Lehrfächern, 
besonders In Sprache und Litera
tur. Mathematik. Chemie und 
Fremdsprachen Vlél zu wühschén 
übrig.

Es wird nicht ernst für die 
volle Verwirklichung des Ge
setzes über die allgemeine Schul
pflicht gekämpft, sowie für die 
Avantgarderolle der Kommuni
sten Lehrer Im Lehr- und Er- 
zlchungsprozeß.

Gegenwärtig richten das 
Stadtpartelkomitee, die Grund- 
partelorganlsationen Ihre Auf
merksamkeit auf die Beseitigung 
dieser und anderer Mängel, er 
greifen praktische Maßnahmen 
zur weiteren Vervollkommnung 
des gesamten Systems der Bil
dung und Erziehung der heran- 
wacnsenden Generation Im Ein
klang mit den Forderungen, die 
der XXIV. Parteitag der KPdSU 
vor uns stellte.

A. SCHALJA.
Sekretär des Tschlmkentcr 
Stadtpartelkomitces

Helden der Ernteschlacht
Unsere Bilder und aus dem Kolchos „XXH Parteitag". Oeblei 

Nordkasachstan, der 'om Kommunisten Michael Adam geleitet wird 
Genosst Adam wurde für die erzielten Resultate Im 8. Planjahrfünft 
mit dem Orden der Oktoberrevolution ausgezeichnet.

De Kommunisten dieser Wirtschaft entfalteten In allen Brigaden 
und Arbeftsabschnltten den sozialistischen Wettbewerb für eins recht 
zeitige und Verlustlose Erntcelnbrlngung. Während der ganzen Ern 
tekampagne haben die Kommunisten bewiesen, daß sie den von der 
Partei gestellten Aufgaben In der Gotreldeproduktlon gewachsen 
sind Auf dem Bild unten links sehen Sie den
Kommunisten Heinrich Schmunk. Schon 22 Jahre 
steuert er alc Kombine. Für seine hingebungsvolle
Arbeit wurde er mit mehreren Medaillen und dem Orden . Ehren
zeichen" gewürdigt. In der heißen Ernteschlacht konnte Ihn nie
mand Überholen. Fünf Tage und fünf Nächte wehte die Rote Fahne 
vor dem Verwaltungsgebäude zu Ehren des Helden der Ernte Hein
rich Schmunk. Bel einer Saisonnorm von 280 Hektar hat er 324 
Hektar gemäht und Von 460 Hetkar 6 036 Zentner hochwertiges 
Getreide gedroschen

Der Kombineführcr Johann Ernst (Bild 2) mäht« ebenfalls 324 
Hektar und drosch von 435 Hektar 5 606 Zentner Getreide. Die erste 
Brigade hat unter der Leitung des Kommunisten Stephan Karsten 
(Bild 2 rechts) mit 6 Kombines 2 017 Hektar tn 13 Tagen abgeern
tet. Die Konibineführer dieser Brigade, und an erster Stelle die 
Kommunisten, fuhren mit Ihren Mähdreschern in die Nachbarwirt
schaften. um dort zu helfen, die Ernte ebenfalls verlustlos elnzubrln 
gen.

Im angestrengten sozialistischen Wettbewerb, der von den Kom
munisten geleitet wurde, hat der Kolchos ..XXII. Parteitag ‘ als 
erster Im Rayon die Ernte abgeschlossen, wofür ihm die Rote Wan
derfahne eingehändigt wurde.

Der Kolchosvorsitzende Michael Adam (Bild rechts oben) halt 
rflo Fahne fest und versichert das Rayon- und Gebletspartelkomltce 
Im Namen des ganzen Kollektivs, auch weiterhin die Spitze im so
zialistischen Wettbewerb zu behaupten, die Direktiven des XXIV. 
Parteitag-, In der landwirtschaftlichen Produktion ehrenvoll zu er- 
füllen -Text und Fotos: D. Neu wirt

Persönliche 
Verantwortung 
steigern

FOr |cde historische Etappe hat 
die Partei eine den konkreten Ver
hältnissen entsprechende Strate
gie ausgearbeitet. aul deren 
Grundlage die Partei ihre politi
schen Ziele erreicht. Der XXIV. 
Parteitag der KPdSU, der neue 
große Aufgaben des kommunisti 
sehen Aufbaus vor der Partei iinn 
dem Sowjetvolk gestellt hat. weist 
auf dir taktischen Besonderheit«n 
hin. die den neuen Aufgaben ent
sprechen. Zu diesen Besonderhel
len g-'liöten die Festigung de« 
Dis’lplln und die Steigerung det 
Verantwortung der Kader Dir«» 
Fonierung der Partei geht davor 
au» laß mH den wachsenden -Maß 
«täl'er, und der Vielseitigkeit der 
Aul gaben auch die Verantwortung 
der Pjri,-inrgani«ationen und jede» 
einzelnen Kommunisten «teigen 
muu

C’er in- Hebung der Rolle und 
Verantwortung der Kommunisten 
und der Parteioraanieationen ha« 
da« ZK der KPdSU schon Im Be
schluß .Uber die Praxi« der 
Dur/tttuhrung det Parteivcraanitn 
lungeil if 4er Jaroslawler Stadt 
Kirt-Inrgsni«»tlon" hingewicsen

leset ße«cltluU spielte ein» positi
ve Rolle in der Verbesserung der 
Arh -It der Grundorganisationen der 
Parte! m 'in«erem Ravon. So »er 
den. Z'im Beispiel, in der Grund- 
organl-atKir de« Kolcho« A’owv 
put' ti • Versammlungen |etzi re
gelmäßig «tiirchgeführl und auch 
»ine »i»ks.tme -Kontrolle der Er- 
IQII'ing 1er verabschiedeten Be
schiß««» wiird» »ingelühn Da« 
ParteiUnniite» des Kolchos ver- 
mncT’ Kntititnrn’';' r •>r.
he« Verantwortungsgefühl für die 
Tätigkeit der Wirtschaft, für die 

Arbeit seiner Kollegen, für seine 
eigene gcscllschaltsnützliche Tätig
keit beizubringen. Und cs ist schon 
ganz und gar kein Zufall, daü det 
Kolchos „Nowy pul" stündig hohe 
Getreide- und Zuckcrrübenerlrâge 
erzielt, ständig seine Verpflichtun
gen im Verkauf landwirtschaftli
cher Erzeugnisse an den Staat er
füllt. In diesem Jahr hat der Kol
chos fast zwei Plane des Gctrcid"- 
verkauf« bewältigt.'Auch in den 
Parteiorganisationen des Kolchos 
.,Beibasser", des Sowchos „Dala- 
kainar". de[ Zuckerfabrik, des Lo- 
komotivdcpols hat sich die orga
nisatorische und politische Par
teimassenarbeit wesentlich verbes
sert Hier werdbn die Versamm
lungen rechtzeitig durchgeführt, 
wobei mehrere Kommunisten an 
der Vorbereitung der Tagesord
nung und der Beschlüsse teilneb- 
men. Von Zeit zu Zeit werden die 
Parteimitglieder über die- Erfüllung 
der früher verfaßten Beschlüsse in
formiert. Da« alle« trug dazu bei. 
daß die Rolle der Parteiversamin: 
Ivngcn wuchs, die Verantwortung 
der Kommunisten für die aufgetra
gene Sache, ihre Aktivität «lieg.

Mit der Entwicklung der mate
riell-technischen Basi« des kommu
nistischen Aufbaus wird der Frage 
der persönlichen Verantwortung 
noch mehr Achtung geschenkt 
Deshalb werden in den letzten Jah
ren. und besonders nach dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU, öfters 
RechenschaftZfcgungcn der Kom
munisten filier die Erfüllung der 
Statulforderungcn gestalt. Die 
Erfahrung lehrt, daß diese Berich
te der Kommunisten eine wichtige 
Form zur Hebung der Verantwor
tung der Parteimitglieder für die

Produktionstätigkeit und da« ge- . 
sellschaftliche Leben des Kollek
tiv«. ein Mittel zur Steigerung der 
persönlichen Verantwortung für I 
die aufgetragene Arbeit sind In 
der Sitzung des Parteiko.nitees des 
Lokomotivdepots, wurden' die Be
richte der Kommunisten Artjukow 
und Annbckow ülJer die Erfüllung 
des Parteistatuts erörtet. Die Mit
glieder des Partetkomitees konnten 
feslstellen. daß manchmal einige 
Kommunisten mehrere Parteiaul- 
träge haben, wobei andere wieder 
ohne Aufträge bleiben, was den 
Forderungen des Statuts nicht ent
spricht.

In der Parteiorganisation der 
Abteilung des Sowchos ..Da- 
lakainar wurde der Bericht 
des Genossen Nassyrow 
über die Erfüllung der 
Forderungen des Parteistatuts be
sprochen. Genosse Nassyrow ist 
Polltinformator unter den Mechani
satoren. Bei der Erörterung des 
Berichts sprachen die Kommunisten 
nicht nur über die Arbeit des Ge
nossen Nassyrow, sondern auch 
über die Mängel in der politischen 
Massenarbeit, und merkten Maß
nahmen zur Verbesserung dieser 
'Arbeit vor. ‘

Berichte der Kommunisten über 
die Erfüllung der Forderungen des 
Parteistatuts wurden auch in den 
Parteiorganisationen der Kolcho-e 
..Nowy put“. „W. I. Lenin", 
des Sowchos ..Drushba". der Zuk- 
kersiederei und anderen besprochen. 
Aber in einigen Parteiorganisatio
nen mißt man den persönlichen Be
richten der Kommunisten über die 
Erfüllung des Parteistatuts nicht 
die nötige Bedeutung bei.

Die Rechenschaft der Kommuni
sten Ober die Erfüllung des Par
teistatuts ist keine persönliche An
gelegenheit. sondern ein Mittel, 
den Genossen Hilfe zu leisten, ge
meinsam Mängel zu beseitigen. 
Und es Ist nötig, daß diese Be
richt* in allen Parteiorganisationen 
gehalten werden.

A. DSHUNISSALJF.W, 
Erster Sekretär des Partelko
mitees des Rayons Tschu

Gebiet Dshambul

ZeitiingsvertrlBl)—
Parteiangßlegenheit

Die sowjetische Presse Ist ei
ne mächtige ideologische Waf
fe der- Partei. Ihr täglicher Ge
hilfe Im Kampf für die Verwirk
lichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
der Aufgaben des neunten Plan- 
Jahrfünfts. für die Bestätigung 
der Prinzipien der kommunisti
schen Moral. Die Verbreitung 
der Zeitungen und Zeitschriften 
unter der Bevölkerung Ist eine 
Partelangelegenheit, die ständige 
und angespannte Aufmerksam
keit aller Parteiorganisationen 
fordert.

Ab 1. September des laufen 
den Jahres hat-für die Grundpar
teiorganisationen. Mitarbeiter 
des Post- und Fernmeldewesens 
und die ehrenamtlichen Zeltungs 
Verbreiter eine Intensive Ar
beitszeit begonnen — der Ver
trieb von Zeitungen und Zeit
schriften für das Jahr 1972. Die
ser Frage war eine spezielle Be
ratung der Sekretäre der Partei
organisationen und ehrenamtli
chen Zeitungsverbreiter der 
Stadt gewidmet.

Von den ersten Tagen an sind 
wir bestrebt, daß Jeder Kommu
nist die Presseausgaben der Par
tei und Jeder Spezialist die Zei
tungen und Zeitschriften seines 
Faches bestellt. Organisiert be
gannen die Kollektive des 
„Glawzcllnpromstroi". „Kasach- 
sclmasch". des Pumpenwerks, 
des Lokomotivdepots. des 
Fleischkombinats. des ,.Ze- 
llnenergo". der Volksblldungs 
anstalten. des Gesundheitswesens 
u. a. den Zeitungsvertrieb.

In der Bauvcrwaltung Nr. 2 
des Trusts „Zellnogradstrol", wo 
Grigori Kornijenko Sekretär der 
Parteiorganisation ist. befaßt 
sich Ljubow Ballach mit dem 
Zeltungsvertrlcb. Hier sind 
schon 100 Prozent der Arbeiten
den vom Zeltungsvertrlcb erfaßt, 
das städtische Pressekomltee So- 
juspetschat registrierte 70 Pro
zent Jahresabonnements, hier hat 
Jeder Arbeiter 3—4 Ausgaben 
bestellt. Besondere Aufmerksam
keit wurde dem Vertrieb der 
Zentralzeltungen' und der Presse
ausgaben der Partei geschenkt. 
Eine ähnliche Lage Ist in der 
Parteiorganisation des Eisen
bahnbereichs Nr. 2 (Sekretär der 
Parteiorganisation F. Chasse- 
now) und einer ganzen Reihe an
derer Parteiorganisationen.

Hier einige Beispiele der stet 
fenden Popularität der Presse 
gor Andrusewltsch Ist Fahrer 

Im Fleischkombinat, sein durch
schnittlicher Monatsverdienst be
trägt 180 Rubel. Seine Familie 
besteht aus 4 Personen. Für das 
Jahr 1972 hat er 18 Schrlft- 
cxemplare für eine Gesamtsum
me von 80 Rubel abonniert. Sys- 
dykow Kablai — Tischler der
Holzbearbeltungsabtellung des 
Werks Zelinogradselmasclt abon
nierte für 1972 acht Ausgaben. 
Tamara Gontscharenko— Ingenl 
cur des Trusts Zellnogradprom- 
slrol bestellte 14 Exemplare.

Wir haben gute Erfahrungen 
In der Organisation des Zei
tungsvertriebs. Iqi Stadtpartcl- 
komltfee und In den großen Be
trieben der Stadt wurden vor 

einigen Jahren ehrenamtliche 
Räte für Pressepropaganda ge
gründet. die erfolgreich arbeiten, 
es wurden bestimmte Personen 
für die Verbreitung einzelner 
Ausgabengruppen, und zwar be
sonders für die Ausgaben In 
deutscher und kasachischer Spra
che, verantwortlich gemacht.

Bel der Presseverbreitung Ist 
der Erfolg von der breiten Teil
nahme der Öffentlichkeit abhän
gig. In der Stadt sind gegenwär
tig 1 320 ehrenamtliche Presse
verbreiter am Werk. Die mei
sten von Ihnen sind auf die
sem Arbeitsgebiet schon mehrere 
Jahre tätig und haben reiche Er
fahrungen. Zu solchen gehören 
Valentina NAwctowa, Nina Ra- 
kltina. Michail Katalewltsch. Ma
ria Kllmtschuk und viele andere

Doch man darf sich nicht an 
den Erfolgen berauschen. Das 
bedeutet, daß die Parteiorgani
sationen gegenwärtig die Zahl 
der ehrenamtlichen Pressevcr- 
brelter vergrößern, zusätzliche 
Abonnierungsstellen und ehren
amtliche Räte gründen und 
durch diese die Agitationsar
beit für die Presseverbreitung 
organisieren müssen.

Bel der Presseverbreitung 
muß das Prinzip der Freiwillig
keit streng befolgt werden. Doch 
muß die Arbeit gleichzeitig so 
gestaltet werden, daß die Abon 
nementenzahl pro Kopf der Be
völkerung nicht weniger als die 
durchschnittliche In der Repu 

. bllk beträgt. Das bedeutet, daß 
die Abonnlerung für 1972 In 
der Stadt Im Vergleich zu 1971 
bis auf 10 Prozent vergrößert 
werden und 230 000 Exemplare 
betragen müssen..

Die Pressevcrbreltung für 
1972 muß Gegenstand einer be
sonderen Fürsorge aller Partei
organisationen und der Offen!- 
liclikclt.der Stadt werden. Es "ist 
unsere Aufgabe, zu erzielen, daß 
kein einziger Einwohner unserer 
Stadl, nicht eine Familie ohne 
Zeitungen und Zeitschriften 
bleibe.

Wir müssen die Bestellungen 
der Zeitungen „Prawda", ,.Ka- 
sachstanskaja prawda". „Sozlall- 
stik Kasachstan". ..Freund
schaft". ..Zellnogradskaja praw
da". „Kommunisni nury" und an
dere Partelausgaben ' bedeutend 
vergrößern, damit kein einziges 
Parteimitglied ohne Zeitung oder 
Parteizeitschrift bleibt.

Auch die Bestellungen für die 
Fachzeltungen und -Zeitschriften 
müssen vergrößert werden, damit 
Jeder Arbeiter. Angestellte. Leh
rer. Mediziner. Mitarbeiter des 
Handels und andere Fachleute 
Ausgaben In seinem Fach be
kommen.

Es Ist Pflicht der Kommuni
sten. die Im Zellnograder Haupt
postamt und In der Geblctsver- 
waltung für Post und Fernmelde
wesen arbeiten. eine tägliche 
Kontrolle über die rechtzeitige 
Zustellung der Presseausgaben 
den Lesern zu organisieren.

Einer der Hauptmängel der 
vorjährigen Presseverbreitungs
kampagne ist. daß die Bestel
lung der Zeitungen und Zeit
schriften vorzüglich In den Pro
duktionskollektiven. Lehranstal
ten organisiert war und diese 
Arbeit dagegen ganz mangelhaft 
in den Wohnvierteln gestaltet 
war. Besonders schwach wurden 
die Rentner und Hausfrauen er
faßt. In diesem Jahr werden 
Maßnahmen getroffen, um diese 
Unterlassung wettzumachen. Es 
gibt natürlich auch solche Kol
lektive. wo die Abonnlerung 
schlecht organisiert Ist. Die Aus
gaben werden mangelhaft propa
giert.

All diese Fragen erfordern die 
Aufmerksamkeit der Grundpar- 
telorganlsutlonen. der gesamten 
Öffentlichkeit der Stadt. Und die 
politische Massenarbeit Ist gc 
genwartlg darauf gerichtet.

B DOSSANOW, 
Sekretär des Zellnograder 
Stadtpartelkomitees

Das Herz blieb jung...
Josef Jakowlewitsch Korta Ist 

achtzig Jahre alt. Im Karaganda- 
er Werk für synthetischen Kau
tschuk. das den Orden des Ro
ten Arbeitsbanners trägt, gibt es 
wohl kaum einen Menschen, der 
diesen Veteranen nicht kennt, 
diesen Kommunisten mit einem 
Parteimitgliedsalter von 47 Jah
ren, der einen großen revolutio
nären Weg »urückgelcgt hat.

Er hat Immer noch ein Junges 
Herz. Ist gesund und freundlich. 
Sein hohes Alter verraten nur 
seine silbergrauen Haare, wenn 
man die Gesichtsfalten nicht be
achtet und seine etwas gebückte 
Haltung.

Zu beliebiger Zelt Ist er bereit, 
einem Menschen zu Hilfe ru 
kommen, Ihm einen guten Rat zu 
geben

Josef Kortas Jugendjahre ver
liefen In Jekatertnoslaw. In der 
Familie eines Bergarbeiter*. Not 
und Armut zwangen den 14jäi>- 

rlgen Halbwüchsigen arbeiten zu 
Gehen. Er wurde Schlosser des 
lüttenbetrlebs Hier In der 

Schlosserwcrkstatt erhielt er 
seine erste revolutionäre Taufe, 
mit Lust erfüllte er die Aufträge 
der älteren Arbelter-Revolutionä

...1905, Im Lande wuchs die 
revolutionäre Bewegung. Ein
mal lud man Josef zu einer Ille
galen Versammlung ein, wo man 
Ihn beauftragte. den Illegalen 
über die bevorstehende Demon
stration mltzutctlen. Josef er
füllte den Auftrag, aber später 
wurde er für die Teilnahme an 
der Demonstration und für den 
Beistand, den er den Revolutio
nären leistete. von der Arbeit 
entlassen und In die „schwarze 
Liste" eingetragen. Da* bedeu 
tete. daß er fortan nirgends Ar
beit finden konnte und unter 
ständiger Polizeiaufsicht stand 
Ungeachtet solch eines Regimes 
und der ständigen Beobach

tung. erfüllte der Bursche 
auch weiter die Aufträge 
der älteren Genossen. Im 
Jahre 1910 übersiedelte er nach 
Baku — In die Wiege der revo
lutionären Bewegung Transkau
kasiens, wo er sich vom ersten 
Tag an der Sache annahm, die er 
In der Heimat begonnen hatte.

Während er als Schlosser ei
nes Bakuer Erdölfelds arbeitete, 
traf Josef Jakowlewitsch sich 
später oft mit führenden Revolu
tionären Transkaukasiens — mit 
Stepan Schaumjan. Prokofl D*ha- 
parldse, Iwan Floletow. Mcschn- 
dl Asisbekow und anderen. Aus 
dem Haus, wo Josef Jakowle
witsch» Familie wohnte, konnte 
man den Klub beim Stadtkran
kenhaus gut beobachten. Hier 
versammelten sich oft die Erdöl
arbeiter.

.Wo habe Ich diesen bärtigen 
Mann schon einmal gesehen?1 
dachte Josef, als er unter den 
sich In den Klub begebenden

Arbeitern eines Tages Stepan 
Geqrgljewitsch Schaumjan sah. 
.War das nicht dieser Mann, der 
am Vorabend bei der Kundge
bung zum Aufstand und zur all
gemeinen Vereinigung aufrief?'

Josef wollte wissen, was der 
„Bärtige" heute sprechen wird. 
Am Eingang in den Klub vertrat 
Ihm ein Arbclterposten den Weg. 
Stepan Georgijewitsch sah den 
Butschen, trat zu ihm heran und 
fragte, wer .«r sei und woher. Jo
sef verblüffte die unerwartete 
Begegnung mit dem Menschen, 
dessen Namen unter den Bakuer 
Erdölarbeitern so populär war. 
Nach einem kurzen Gespräch 
bat Schaumjan. den Burschen In 
den Klub durchzulassen. So be
gegnete der junge Korta zum er
stenmal Schaumjan.

Manchmal diente sein Hau» 
als ..Leuchtturm" für die Orga
nisatoren einer revolutionären 
Kundgebung, well aus den Fen
stern der Wohnung die ganze 
Straße gut zu sehen war. Wenn 
In der Nähe eine verdächtige 
Person auftauchte, so öffnete Jo
sef die Fenster sperrangelweit

und hängte Wäsche auf • zum 
Trocknen. .

„Ich war stets bemüht, die re
volutionären Aufträge pünktlich 
und rechtzeitig zu erfüllen. Ich 
lief mir fast die Beine ab", erln 
nert sich Josef Jakowlewitsch. 
..Besonders oft mußte Ich Ille
gale Literatur verbreiten.”

Jahre vergingen. Der junge 
Korta wurde zu einem der ak
tivsten Teilnehmer der In Baku 
organisierten bolschewistischen 
Partelzelle. Am Vorabend der 
Oktoberrevolution verstärkten 
sich In der Stadt die Streiks und 
die Demonstrationen. Die bürger
liche Regierung war gezwungen, 
ein Manifest zu verabschieden, 
das dem Volk „staatsbürgerlich!' 
Freiheit" versprach. In der Tat 
Jedoch blieb es bei den Verspre
chen. Als Antwort auf das Mani
fest schrieb Korta an der Wand 
des Werkgebäudes: „Die Arbel 
ter werden Ihre Freiheit crrln 
gen!"

In den ersten Tagen der So
wjetmacht beteiligte sich Korta 
tn Aserbaldshan aktiv an der 
Konfiskation privater Industrie 
kontore. Laden und Geschäfte.

Im Jahre 1924 arbeitete er al» 
Schlosser In einer Erdölraffine
rie und trat den Reihen der 
Kommunistischen Partei bei.

Bald darauf schickte man den 
langen Kommunisten als einen 
fähigen Arbeiter und zuverlässl 
gen Genossen zum Studium In» 
Bakuer Polytechnische Institut, 
das er erfolgreich absolvierte. Er 
kehrte In sein Werk zurück, wo 
er als Ingenieur. Schicht- und 
Abschnittsleiter arbeitete.

Ins Karagandaer Werk für 
synthetischen Kautschuk kam 
Korta Im ersten schweren Nach- 
kriegsjahr. In kürzester Frist 
mußte eine neue Produktion ge
meistert werden. Josef Jakowle
witsch erinnert sich gut daran, 
wie die Arbeitsbedingungen In 
der Karbidproduktion waren. 
Zuerst funktionierte hier nur ein 
Karbidofen. dann wurde* der 
zweite und der dritte Ofen an- 
geblasen. Aber sie setzten oft 
aus Das Karbid war arm. Der 
Kalk wurde mit Hämmern zer
kleinert und von Hand mit dem 
Koks vermengt. Danach wurde 
die „Schicht" mit Handkarren 
an die Anfüllplätze gebracht und 

mit Schaufeln unter die Elektro
den geworfen.

Anders als jetzt wurde das 
Karbid auch ubgegosssn

Schwer und aufreibend war 
die \rbelt In der Karbidproduk
tion. Viele hielten nicht durch und 
ließen sich auf leichter? Arbeit 
Überführen. Aber die Werkhalle 
wuchs, cs wurden neue Betriebe 
gebaut, neue Kapazitäten 'Inge- 
setzt. Das geschalt vor den Au
gen des erfahrenen Ingenieurs, 
der Im Werk die Produktlonsnb- 
tellung leitete und viel zur Ent
wicklung der Wirtschaft beitrug.

Schon 15 Jahre Ist J. J Korta 
Im Ruhestand. ab«-? oft kann 
inan Ihn in seinem Werk sehen. 
„Ich kann nicht ohne Beschäfti
gung sitzen", sagt er.

Jeden Dienstag kommt er In 
das Gcwerkschaitskomlteo des 
Werks rum Besucherempfang 
Und jetzt, da wir dies« Zellen 
lesen. Ist Josef Jakowlewitsch 
vielleicht gerade mit einer neuen 
gesellschaftlichen »\rbelt be
schäftigt.

Sh. DAR1BAJEW
Temirtau
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..........WIRTSCHAFT •Vorrat unnötig
Im Bauleiterkontor klingelte da» 

Telefon. Der Dispatcher vom Hol:, 
bearbeitungskomldnat bat den Bau
leiter lUtn Apparat.

Heinrich Krämer, ein mittelgro
ßer. kräftiger Vierziger, nahm den 
Hörer ab und meldete sich. An
scheinend freute er sich nicht be
sonders darüber, was man am an
deren Ende der Leitung sprach. Et 
runteltc die Stirn und schnitt 
schließlich das Gespräch katego
risch ab:

..Nein, keinesfalls. Sie liefern 
mir das Bauholz tcrmln- und plan- 
gemâB. Heute nehme Ich den Spund 
nicht mehr. Und damit bastal

Sonderbar: Ein Bauleiter ist ent
schieden dagegen. Baumaterial vor
rätig zu haben. Es war mir Inter
essant, der Sache auf den Grund 
zu kommen.

„Der Vorrat reißt Ins Geld. Das 
ist die Ursache", erklärte Krä- 
mer kurz und bündig.

Noch unlängst war es üblich, 
daß die Bauleiter der Ausbauverwal- 
tung Nr. I vom Trust „Karagan- 
dashilstroi" genötigt waren und 
danach strebten. Baumaterialien 
auf Vorrat anzuhäufen. Es wäre 
halb so schlimm gewesen, wenn cs 
in jedem Fall eigene Lagerräume 
gegeben hätte. Meistenteils lager
ten die aut Vorrat angeschafften 
Materialien wie Bauholz, Zement. 
Anstrichstoff. Fensterglas. Nägel 
u. a. unter freiem Himmel. Unter 
solchen Verhältnissen war Mehr
verbrauch an Baumaterial unver
meidlich.

Das Schlimmste aber war, daß 
die Bauarbeiter selbst am Spa
ren des Baustoffs nicht interessiert 
waren. Lagen Nägel herum, sam
melte sie selten einer, war Mörtel 
bis zum Feierabend nicht ganz ver
braucht. ließ man den Rest liegen 
und er wurde fest. Zerschnitt man 
das Tafelglas nicht richtig, mach
te sich der Glaser darüber wenig 
Sorgen. Blieb zum Arbeitsschluß 
ein halber Eimer Farbe übrig, 
konnte man sie ausgießen.

Mit jedem Tag erweitert die jun
ge Stadt der Republik — Lissa- 
kowsk — Ihre Grenzen. Auf den 
Baugeländen der Stadt und des 
Bergbauanreicherungskombin a t s 
arbeiten in einheitlicher Familie 
Vertreter verschiedener Völker 
des Landes. Hier gibt es viele 
Wohnungen, die von den fleißigen 
Händen der Maler aus der Brigade 
des Deputierten des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR M. W. 
Suslo ausgestattet worden sind. 
Im Bautrust „Lissakowskrudstrol" 
ist die Brigade Suslo aufs beste 
angeschricben. In der Regel er
füllt die Brigade Suslo ihr Mo
natssoll zu 130 — 140 Prozent.

UNSER BILD: Mitglieder der 
Malerbrigade Jekaterina Agafono
wa (links) und Irina Berent.

Foto: A. Festschenko

©

Freisde
an der Arbeit
MOSKAU nahm die Frau aus 

dem fernen deutschen Dorf 
mit dem ganzen Lärm auf. der 
einer Großstadt eigen ist Ein un
endlicher Strom von Pcrsonenwa. 
gen, Bussen. Trolleybussen, die 
große eilende Menschenmenge — 
all das war neu und deshalb un
gewohnt. Sie hatte von der Haupt
stadt eine Vorstellung aus Fil
men. Zeitungen, aus den Erifch- 
lungen ihrer Dörfler, 'die in Mo-- 
kau gewesen waren, aber erst jetzt 
erlebte sie die Erhabenheit Mos
kaus in Ihrer ganzen Größe. Sie 
hatte sich schon längst mit dem, 
Gedanken hcrumgetragen, einmal 
die Sehenswürdigkeiten der Haupt
stadt mit eigenen Augen zu be
trachten. durch ihre breiten und 
schönen Straßen zu schreiten. Nun 
war Ihr Traum in Erfüllung ge- 
gagen. Sic schritt auf Moskauer 
Boden, bewunderte den Glanz der 
Neubauten, den altertümlichen 
Kreml, neigte im Mausoleum auf 
dem Roten Platz vor dem von 
Kindheit an teuren Lenin da» 
Haupt.

So recht zu Hause fühlte sich 
। Maria Neufeld auf der Unionsiel- 

stungsschau der Volkswirtschaft 
I im Pavillon für Viehzucht. War 
I sic doch von Kindesbeinen an mit 

der Viehzucht verbunden. Ja 
selbst, daß sie jetzt hier war. war 
mit ihrer Arbeit In der Viehzucht

verbunden. Freilich war zwischen 
dem Kuhstall, der auf der Schau 
gezeigt wurde und ihrer Farm ein 
großer Unterschied. Hier war vol
le Mechanisierung aller Arbeitspro. 
zcssc, dort wurde noch voi) Hand 
Scmolkcn. Hier erreichte der 
urchschnittliehe Milchertrag fast

5 000 Kilo Je Kuh, währender im 
Heimatkolchos noch niedrig blieb. 
Ja. so eine l-arm, das war ein er
wünschter Traum.

Müde von den vielen Eindrücken, 
die tags auf sie cingestürmt wa
ren, konnte sie dennoch abends im 
Hotel nicht sofort cinschlafen. Ih
re Gedanken drehten sich um die 
Milchfarm. Sic war sich bewußt, 
daß der Kolchos die Stallungen 
nicht auf einen Schlag mechanisie
ren kann, daß zur Lösung des 
Futtcrproblcms Zelt notwendig ist, 
aber sie war sich auch überzeugt, 
daß die ganze Arbeit in dieser 
Richtung beschleunigt werden kann, 
wenn der gute Wille dazu da ist.

Erst spät schlief sie ein.

NACH ihrer Rückkehr in den 
Kolchos „30 Jahre Kasach

stan", hatte Maria Neufeld nicht 
nur viel ihren Freundinnen zu er
zählen, sondern auch alle Hände 
voll zu tun. Sie war wie auf Flü
geln. Wenn sie schon immer gut 
gearbeitet hatte, so gab »le sich 
nach ihrer Moskaurclse ganz be

Den Mehrverbrauch mußte letz
ten Endes der Betrieb, das heißt, 
die Ranze Belegschaft begleichen. 
Es kam auch vor. daß der Baulei
ter allein, aus eigener Tasche zah
len aolllc, falls er In Bezug auf 
die Buchführung sozusagen nicht 
erfinderisch genug war.

„Jetzt Ist bei uns alles anders", 
erzählt Heinrich Krämer, während 
wir Treppe um Treppe in den neun
ten Stock des vor der Abgabe ste
henden neuen Wohnhauses im Zen
trum von Karaganda, hinaufstiegen. 
Dort oben arbeiten schon Anstrei
cher. „Sie haben wohl gesehen, wie 
sauber der Bauplatz bei uns unten 
Ist..." Jawohl, das bemerkte ich. 
Wirklich herrscht auf dem Bau- 
Slatz kein Durcheinander. „Das 

numnterlal wird gegenwärtig je
den Tag hergebracht , fährt mein 
Begleiter fort, „und so viel, wie
viel wir am Tage brauchen. Es 
wird sofort zu den Arbeitsplätzen, 
auf die Etagen befördert."

Seit iwcl Jahren besteht im 
Trust „Karagandashilstroi“ die so
genannte Verwaltung für tcchnolo. 
gische* und ProduktTonskomplettie- 
rung, der es obliegt, die Baustel
len des Trusts mit allen nötigen 
Materialien termingemäß und im 
nötigen Umfang zu beliefern. Mit 
der Gründung dieser Organisation 
wurden natürlich nicht sofort und 
nicht alle Schwierigkeiten beseitigt 
und Probleme gelost. Der Trust 
„Karagandashilstroi" besitzt noch 
keine ausreichende eigene Bau. 
stoffbßsis, ist teilweise auf unbe
ständige oder gar zufällige Liefe
ranten angewiesen. Doch liegt der 
Vorteil der Zentralisierung von 
Baustoffbelicferungen innerhalb des 
Trusts klar auf der Hand. Große 
materielle Werte sind unter strenge 
Kontrolle gestellt worden, der 
ökonomische Effekt davon beläuft 
sich auf Hunderttausende Rubel.

Je progressiver die Neueinfüh- 
rung ist. desto einschneidendere 
Folgen bringt sie mit sich. Im ge
gebenen Fall erstreckte sich die 
Auswirkung der Neuelnführung bis

Gaben der grünen 
Quadratfelder

KOKTSCHETAW. (KasTAG) 
Als der Maisbauer des Kalinin- 
Kolchos, Rayon Kcllerowka, Träger 
zweier Leninordcn und des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners. Kom
munist E. G. Traxel seine letzte 
Fahrt auf, die Plantage machte, 
wurde er von seinen Landsleuten 
heiß begrüßt. Der Verdiente Me
chanisator der Republik erzielte ei
nen hohen Ertrag — zu 224 Zent
ner Grünmais je» Hektar. Von sei
ner Plantage wurde soviel Silo 
eingelegt, daß man damit 800 Rin
der ein ganzes Jahr füttern kann.

Gute Erträge der Grünmasse
wurden auch in anderen Wirt

auf die psychologische Atmosphäre 
in den BauarbciTcrkollektiven.

Ich war Augcnzeiffee, wie der 
Brigadier der Zimmerer Viktor 
Utas einem, jungen Arbeiter, der 
auf seiner Arbeitsstelle ein Dut
zend Nägel lioruinllcgengelaasen 
hatte, ins Gewissen redete. Den 
Brigadier unterstützten sofort an- 
dere Brigademitglieder. Da gab cs 
lür den Burschen paar Minuten 
Wirtschaftsschulung. Er wird nach 
so einer Belehrung, glaube ich, be
griffen haben, daß das Hochhaus 
!;erâde ohne jene paar Nägel nicht 
erlig werden kann. Und außer

dem...
Ja. außerdem bekommen jetzt 

die Bauleute 40 Prozent Geld von 
dem Wert des blngcsparten Bau
stoffs. Die Zimmerer haben da 
nicht selten spürbare Zulagen zu 
Ihrem Lohn.

In den Brigaden dieses Ausbau
betriebs bürgern sich Prinzipien der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
ein. Niemand wird Jetzt gleichgül
tig beobachten, wie. sagen wir, 
der LKW ein Brett überführt. Alle 
wissen, daß mehrmaliges Atif- und 
Ausladen von Baumaterialien mit 
unrationellen Aufwänden verbun
den ist usw. Und da kann der 
Bauleiter selbstverständlich nicht 
mit lobenden Worten seitens der 
Bauarbeiter rechnen, wenn er ein
mal zum Entschluß kommt, auf 
dein Bauplatz Vorrat an Bauma
terialien zu ijidchcn. Bei streng 
geregelten zentralisierten Beliefe. 
Hingen wird sich auch kaum 
solch ein Bauleiter finden. Das 
Herumlaufen zwecks Auftreiben 
von Baustoff ist ja eine uninteres
sante, qualvolle Beschäftigung. Der 
Bauleiter ist Organisator des Pro
duktionsprozesses, und eben hier 
räumt das neue System der Pla
nung und materiellen Stimulie
rung. das jetzt im Bauwesen kon
sequent eingeführt wird, ein brei
tes Feld für seine Bestätigung.

A. KUDRJAWZEW

Karaganda 

schaften erzielt. Im Sowchos „Le- 
ninski" zum Beispiel haben Josef 
Borodjuk und Fjodor Witartschuk 
240 Zentner Grünmasse je Hekt
ar geerntet. In der Slepnolschim- 
sker Versuchsstation hat die Ar
beitsgruppe einen noch besseren 
Ernteertrag — 300 Zentner • je 
Hektar erzielt.

Die Sllokulturen — Mais und 
Sonnenblumen — nahmen im Ge
biet 216 000 Hektar ein. Ihre Ber
gung Ist vollendet. Von jedem 
Hektar wurden im Durchschnitt 
108 Zentner Silomasse eingebracht, 
was cs ermöglichte, mehr Silo, als 
geplant war. einzulegen.

sonders Mühe. Sie arbeitete nicht 
nur selbst vorbildlich. sondern 
half auch den unerfahrenen Mel 
kerinnen: wie melken, wie füttern, 
wie das Euter massieren, wie mit 
jeder Kuh umgehen.

Als eines Tages der neue Zoo
techniker Jakob Gehring auf dir 
Farm kam und bekanntgab: „Mä
dels, jetzt ist es so weit. Der 
Vorstand hat beschlossen, das Mel. 
ken zu mechanisieren", war Maria 
Iroh. Aber bei weitem nicht alle 
Melkerinnen waren von dieser 
Nachricht begeistert Manche woll
ten davon überhaupt nichts wis
sen. „Dabei kommt doch nichts 
raus. Wir verderben nur die, Kü
he", war ihre Meinung.

Als es nun 1956 praktisch so 
weit war, die Kühe maschinell zu 
melken, stieg die Unzufriedenheit 
der Melkerinnen aufs höchste, denn 
es war wirklich keine leichte Su
che, die Tiere an die Mechanis
men zu gewöhnen. Auch Maria 
Neufeld war manchmal der Ver. 
zweiflung nahe: Es schien als ob 
alle schlechten Vorraussagungen 
in Erfüllung gingen. Der Milcher- 
trag senkte sich, die Kühe waren 
nicht wiederzuerkennen. Aber sic 
hatte noch ein anderes Bild im 
Gedächtnis: Gehorsame Tiere, ho
he Milchleistungen. Also war Ge
duld nötig.

Mit der Zeit ging wirklich al
les ins Geleise. Zuerst erreichte 
man das Niveau, das Im manuel
len Melken erreicht worden war, 
dann wurde es überflügelt. Nun 
konnten die Hände ausruhen,, die 
Müdigkeit wurde weniger. Dieser 
Sieg über die alten Gewohnheit!n, 
der Übergang auf eine höhere Stu
fe der ÄtilchMMl^mä? war für 
alle eine große Freude Jetzt er • 
nert sich Maria Neufeld an die 
Strapazen bei der Einführung <1. r 
Mechanisierung auf der Farm .mil

Artur Bauer 
und seine 
Arbeitskollegen

Mitten im Maschincnhol der 2. Brigade der Ver
suchsstation in Leonidowka steht ein kleines sauberes 
Häuschen. Unscheinbar und schlicht. Es birgt aber 
das Kleinod der Brigade’— die Rote Wanderfahne 
der Versuchsstation. Schon viele Jahre hindurch ist 
die Brigade Sieger im Wettbewerb wie bei der Früh- 
jiJirsbcstcllung. so auch bei der Erntebergung. Diese 
fortschrittliche Brigade leitet' der Mechanisator Artur 
Bcuer. ein Landwirt von Berufung.

TÄTIGKEITSFELD DER BRIGADE

Die große Schautafel am Brigadestandort gibt kund, 
dau die Brigade 2 775 Hektar mit Halmfrüchten, dar
unter 2 464 Hektar mit. Weizen, bestellt hatte. Hinzu 
koiiimei* i7 Hekar Kartoffeln und 131 Hektar Mais zu 
Silage... und die Heumahd. Den Ziffern nach ein nicht 
allzugroßer Arbeitsumfang. Aber man darf nicht ver
gessen. daß die Brigade einer Versuchsstation ange
hört. in der Maßnahmen und Mittel für den effekti
ven Kempf gegen Winderosion erarbeitet werden, 
denn wissenschaftliche Mitarbeiter mit der’Züchtung 
hochproduktiver Samensorten beschäftigt sind. Da 
wird eben nicht nur aufs Arbeitstempo gedrückt. An- 
gefangen von der Bodenbearbeitung bis zur Ernteber- 
gang werden verschiedene kühne Versuche enge- 
stellt. Sie ist keine vergebliche Li<-bsniuh_. Sogar 
im laufenden Jahr, wo auf die Felder am 5. August 
seit der Aussaat del- erste Regen niederging. belii-l 
sich der durchschnittliche Ernfecrtrag der Halmfrüchte 
au! mehr als 10 ZCntnsr je Hektar, ja einige Felder 
ergaben bis 22 Zentner Weizen, die Gerste — 15 Zent
ner je Hektar. Die gute Boden- 'und Aussaatbear- 
bei’.ung spielte dabei cine führende Rolle: Sic ist eben 
der Sopgcnpol der Brigademitglieder.

DER BRIGADIER

Mit 15 Jahren verließ Artur Bauer die Schulbank. 
Mit vor Eifer glühenden Ohren erlernte er die Kombi
ne, mit 17 Jahren war er schon ein gelernter Kom
bineführer. Den Traktor meisterte er so nebenbei, in 
der Freizeit...

Während der KriCgszclt „kommandierte" Artur 10 
junge Mädchen-Mechanisatoren.

„Das Herz tat mir weh, wenn ich ihre müden Ge
sichter. ihre vcrschundcncn Hände sah", erzählt Ar
tur Bauer. „Aber so schwer cs auch war, sie hicltcp 
tapfer durch: Alle Feldarbeiten wurden rechtzeitig 
durchgeführt, denn die Front brauchte Brot."

Nach dem Krieg vervollkommnete Artur Bauer un
entwegt seine Kenntnisse, blieb aber „dem Elsen 
treu", wie er sich selbst ausdrückt. Er machte als 
Koinbineführcr bei 23 Erntebergungcn mit. schrieb so 
manchen Arbeitssieg auf seine Rechnung. 1956 rief 
man ihn ins Kontor des Pobcda-Kolchos und bcauf- 
tregte ihn mit der Leitung eirier Brigade. Dieses 
Amt. bekleidet er jetzt schon 15 Jahre. Er ist tat
sächlich das Herz und die Seele der Brigade. Seinen 
organisatorischen Fähigkeiten, technischen Kenntnis
sen, Erfahrungen und persönlichen Eigenschaften 
nach ist er ein Beispiel für seine Mitarbeiter.

Ich hatte Gelegenheit, ihn bei der Erntebergung zu 
beobachten. Was mich besonders beeindruckte: Er war 
immer da, wo man seinen Rat, Hilfe und Zuspruch 
am nötigsten hatte

. .Plötzlich blieb auf dem Feld eine Kombine ste
hen. Artur Bauer lenkte sogleich die Wanderwerk- 
statt, die er während der Erntebergung selber fuhr,

dorthin. Ohne viele Worte griff er zum Schrauben
schlüssel und half dem Kombmeführer. Als umsichti
ger Wirt führte er die verschiedensten Ersatzteile mit 
sich. Nacji kurzer Zelt verschlang die Kombine mit 
gutem Appetit einen Schwaden nach dem anderen.

„Ein Brigadier müßte vielleicht nicht immer selber 
mitten im Eisen stecken", meinte der ParteiSekretär 
Erich Schinkel. „Aber das ist Bauer nicht auszureden. 
Nun. er kommt ja seinen Pflichten ausgezeichnet nach. 
Jeden Morgen legt er der Leitung einen gut durch
dachten Arbeitsplan vor," der im Laufe des Tages 
auch strikt verwirklicht wird."

Artur Bauers Wesenszug ist die Sorge um die Ar- 
biilserfolge der Brigade. Beispielgebend ist auch sein 
Verhalten zu den Brigademitgliedern: ruhig und sach
lich erteilt er ihnen seine Anweisungen, ebenso ruhig 
fordert er von ihnen Rechenschaft über die Erfüllung 
ihrer Aufgaben. Die Brigademitglieder bringen Ihm ein 
festes Vertrauen entgegen. Offen sagen sie ihm Ihre 
Meinungen, erarbeiten gemeinsame Arbeitspläne, nüt
zen alle Möglichkeiten aus, um dieselben zu erfüllen.

„Auf unseren Brigadier kann man bauen, er steht 
inimci allen mit Rat und Tat zur Seite", drückt der 
Traktorist Natan Ticdc die Meinung aller Brigademit
glieder aus. „Artur Bauer ist ein Riese in seinem Be
ruf."

ALLE MITVERANTWORTLICH
In der Brigade ist es-gang und gäbe, sich nicht 

seltener als einmal in der Woche zu versammeln. 
Aul der Tagesordnung stehen in der Regel solche 
Fragen wie die Planerfüllung, der Wettbewerb, er- 
forderliche Umgestaltung des Arbeitsprozesses, die 
nächsten Aufgaben. Die Brigade schafft nach dem 
Moto: Einer hat die Leitung, alle sind mitverant
wortlich.

Während der Heumahd hat diese Brigade 17000 
Zentner Heu — grün wie Klee — geerntet und zu 
den Übcrwinterungsstellen gebracht Unlängst mähte 
inan noch 300 Hektar Hafer zu Grobfuttcr ab. Den 
Tieren ist eine satte Überwinterung gesichert.

Der breit entfaltete sozialistische Wettbewerb, dessen 
Ergebnisse der Rechnungsfübcer der Brigade Reinhold 
Rosen täglich kundgibt, hatte während der Ernte ein 

‘ hohes Arbeitstempo hervorgerufen. Führend im Wett
bewerb waren die Kombineführer Robert Tiede. Bert- 
hold Diesterholt. Oskar Dammer. Eduard Mendel, 
Michail Jankowski. A. Wolf. Sie arbeiteten mit Hlngn- 
be aller ihrer Kräfte und Überboten ihr Tagessoll aufs 
Doppelte. Der bewährte Maiszüchter Siegmund Run
ge erzielte in diesem Trockenjahr eine reiche Ernte — 
263 Zentner Grünmasse ergab jeder der 131 Hektar.

Olt wurde auf dem Zcnlralgchölt zu Ehren die- 
ser Erntemcistcr die Fahne des, Arbcltsruhms ge- 

~ hißt. Dann gingen alle Brigademitglieder und nicht 
zuletzt der Brigadier wie Geburtstagskinder umher, 
denn der Erfolg des Arbeitskollegen ist die Freude 
und der Stolz aller Brigademitglieder. Hohe Arbeits- 
crfolgc sind nicht möglich zu erzielen ohne kamerad
schaftliche Mithilfe, die niemanden zurückläßt. Sic 
wild in der Brigade sorgsam gepflegt. Die Anforderun
gen sind höher geworden. Das Kollektiv der Bri
gade ist ihnen gewachsen.

„Wir sind zu einem Kollektiv geworden", sagte Ar
tur Bauer bei einer Unterhaltung. „Wir haben Ach
tung und Vertrauen zueinander. Alle Brigademitglieder I 
arbeiten gut, cs ist eine Lust mit ihnen zu schaffen. 
Damit soll aber nicht gesagt sein, daß es nichts 
VrrbcssCTUngsbcdürftiges. keine Auseinandersetzungen 
mehr gäbe. Aber wir lösen unsere Probleme kollegial 
und, Hauptsache, verstehen einander."

Die Felder der Versuchsstation sind abgeerntet, der 
Getreideverkaufsplan zu 137 Prozent erfüllt, 
aber auf der Tenne ist noch viel Getreide, das gerei
nigt und geborgen werden muß. Die Kombineführer 
haben wieder auf den Traktor umgestattelt und ziehen 
die Herbstfurche.

Die erzielten Atbcitscrfolge der fortschrittlichen 
Brigade Im sozialistischen Wettbewerb wurden hoch 
eingeschätzt. Sie trägt den Ehrentitel „Brigade der 
kommunistischen Arbeit". Der Brigadeleiter, Kommu- 
nist Aitur Bauer, wurde für seine langjährige, mustcr-, 
halte Tätigkeit von der Regierung mit dem Orden der 
Oktobci Revolution ausgezeichnet.

H. ED1GER,
Sonderkorrespondent der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

einem Lächeln. „Dankeschön unse
rem Jakob Hermanowitsch, der 
schon damals in seinem Vorha
ben sehr beharrlich war und uns 
geduldig lehrte, die Milch nut 
neue Art zu produzieren." Das be
hauptet nicht nlir Maria Neufeld, 
sondern auch ihre Kolleginnen. 
Was Jakob Gehring,“den ehemali
gen Zootechniker anbeiangt. so 
Ist er heute Vorsitzender des Kol
chos „30 Jahre Kasachstan", 
Held der sozialistischen Arbeit 
geworden und hat noch Immer 
ganz besonders Interesse für die 
Entwicklung der Rinderzucht. Sei
ne Dissertation, für die man ihm 
den Titel eines Kandidaten der 
Agrarwissenschaften verlieh, war 
gerade den Fragen der Rinder
zucht gewidmet

PNI RFTIG gekleidet, mit hung- 
rigein Magen ging die Fünf

zehnjährige zum erstenmal zur 
Farm, um die Kühe zu melken. 
Das war .1943, als da» Ende dos 
Krieges mit den Hitlerfaschisten 
noch nicht' zu sehen war Die gan

ze Kuhfarm wurde von sechs Mel
kerinnen und zwei Kälberwärtsiin
nen betreut. Die Belastung war 
lür die heutigen Begriffe unerhört 
groß, aber cs fehlte an Menschen, 
und die Halbwüchsigen nahmen 
die Last auf ihre Schultern. Es 
fehlte auch an Futter, es fehlte an 
den elementarsten Arbeitsbedin
gungen. Es fehlte dem Mädchen oft 
mich an Kraft, um von Tag zu Tag 
die schwere Arbeit auszuführen. 
Wäre cs nur das Melken gewesen, 
aber die Kühe mußten auch noch 
gefüttert, getränkt und gereinigt 
werden.

In all den Jahren, die seitdem 
verflogen sind. Ist 'sie Ihrem Be
ruf treu geblieben. Die großen 
Veränderungen Ihres Heimatdorfes 
verliefen nicht nur vor ihren Au
gen. sic war selbst eine von de
nen. die ■ diese Veränderungen 
durch heldenmütige Arbeit herbei- 
führten. Das Dorf iihnblt mit je
dem Jahr Immer mehr einer Stadt. 
Und das Ist nicht nur äußerliche 
Ähnlichkeit. Die Lebensweise der 
Kolchosbauern selbst hat sich der- 
Lebensweise der Städter genähert. 
I in modernes Kulturhaus, Biblio
theken, eine Mittelschule und cl-‘ 
ne Achtklassenschule. eine Musi- 
-. hule und eine Filiale dieser Mu
sikschule, Kaufhäuser, Kindergär
ten, ein Krankenhaus. Wie die 
Städter sitzen die Kolchosbauern 
in ihrer Freizeit am Bildschirm, 
besuchen sie Konzerte, reisen sic 
mit Bussen, und Personenwagen, 
wie bei den Städtern kommt Was
ser und Gas in die Häuser. Nur 
das sich ihre Arbeit von der Ar
beit der Stadlcinwohner unter
scheidet. Sic liefern das- Brot, 
Milch und Butler, das Gemüse für 
die Bevölkerung, aber auch das 
geschieht nicht mehr auf alte Art. 
sondern auf maschineller Grund
lage.

A.LS Maria Neufeld in ihrer 
Arbeit schon einen weiten 

Weg zurückgclcgt halte, als über 
die Erfolge dieser schlichten Frau 
die Zeitungen zu schreiben began
nen. als man zu ihr kam. um ih
re reichen Erfahrungen zu über- 
nchipen, geschahen in ihrem Leben 
noch zwei Ereignisse von beson
derer Wichtigkeit. Beide kamen auf 
das Jahr 1963. als sic 20 Jahre 
tadelloser Arbeit auf der Farm 
hinter sich hatte. Das erste war ih
re Aufnahme in die Reihen der 
Kommunistischen Partei. Das zwei
te — die Ehrung mit der höchsten 
Rcglerungsauszclchnung — dem 
Leninordcn. Es war für sic ein 
freudenreiches Jahr.

Heute sind cs schon achtund
zwanzig Jahre, daß Maria Neufeld 
unermüdlich Ihrem Beruf nach
geht. Die Erfolge des Kollektivs 
sind auch ihre Erfolge, die allge
meine Freude ist auch ihre Freu
de Sic ist auf die Leistungen des 
äanzen Kollektivs und eines Jc-

en Farmarbeiters im einzelnen
stolz.

Das erste Jahr des neunten
Planjahrfünfts schreitet in sein 
letztes Viertel. Die Milchfarm des 
mit dem Orden „Ehrenzeichen", 
gewürdigten Kolchos „30 Jahre 
Kasachstan" steht in der Produkti
on von Milch im Rayon Uspenka 
an erster Stelle Nirgends hat man 
solche hohe Milchcrlrägc aufzu
weisen wie hier Viele Melkerin
nen haben in acht Monaten nahe
zu 3 000 Kilo Milch je Kuh gemol
ken. Eine Leistung die des Lobes 
wert ist. Unter den Besten ist, 
wie das noch immer im Laufe von 
fast dreißig Jahren war. die Kom
munistin Maria Neufeld.

J. STURM
Gebiet Pawlodar

Eduard Trau Ist Meister der 
Mähdrescherernte. Er drosch In 
diesem Jahr auf den Feldern der 
landwirtschaftlichen Versuchssta
tion von Bischkuf 10 000 Zentner 
Getreide. Ebensolch eine hohe Lei
stung erzielte er auch Im vergan
genen Jahr. Eduard Trau zählt mit 
Recht zu den besten Erntekapi- 
länen des Gebiets Nordkasachstan.

Foto: D. Neuwirt

Sibirien 
baut

Die sagenhaften Schätze Sibi
riens und der Fernostregion sind 
schon längst bekannt. Die Koh 
len des Kusnezker Beckens und 
das Erdöl von Tjumen, das Gold 
Magadans und die Energie der 
mächtigen sibirischen Ströme, 
die grenzenlosen Waldmassive' 
und die wertvöl'en Felle...

Um diese Region vollständig 
zu erschließen, werden ungeheu
re Mittel, die vollkommenste und 
leistungsfähigste Technik, sorg
fältige geologische und ökono
mische Forschungen benötigt.

Jetzt Ist die Zelt der umfas
senden. allseitigen und wlssen- 

• schaftllchen Ausnutzung der Si
birischen Reichtümer gekommen. 
Die gegenwärtigen Bauvorhaben 
Sibiriens und der Fernostregion, 
werden Ihrem Maßstab und ih
rem technischen Niveau nach 
vollauf einer derartigen riesi
gen Region wie Sibirien gerecht.

Da ist zum Beispiel die Kraft- 
wlrtschatt. Wir sagen, daß das 
Krasnojarsker Wasserkraftwerk 
das größte In der Welt ist. Jetzt 
wird aber schon ein anderes 
Wasserkraftwerk, das Sajano 
Schuschenskoje, unweit des In 
die Geschichte eingegangenen 
Dorfes Schuschenskoje, errich
tet. wo Lenin mehrere Jahre sei 
ner Verbannung verbracht hat: 
seine projektierte Leistung wird 
6.3 Millionen Kilowatt betragen. 
Nicht minder Imposant sind auch 
die Wärmekraftwerke. Im Wär 
mekraftwerk N’asarowo in der 
Region Krasnojarsk ist ein ein
malig dastehender Energieblock 
installiert Der künftige 
Wärmekraftwerk Komplex von 
Itat wird aus 10 Giganten mit 
einer Leistung von Je 4—5 
Millionen Kilowatt bestehen. Für 
die künftige Energieübertragung 
aus Sibirien nach den Gebieten 
des Zentrums wird eine Über
landleitung mit einer bisher un
erreichten Spannung 1 500 Ki
lovolt projektiert.

Auch viele Bauvorhaben an
derer Industriezweige Sibiriens 
haben nicht ihresgleichen.

Fürwiffl* prophetisch waren 
folgende Worte des großen rus
sischen Wissenschaftlers Michail 
Lomonossow: ..Die Macht ■ Ruß
lands wird' mit Sibirien ; wach
sen."

J. RYTOW,

(APN)

Reis strömt
In die Speicher

ALMA-ATA. (TASS). Von den 
Rcisplantagen der südlichen Bal- 
chaschrayöns ist das erste Korn 
der neuen Ernte cingctroffcn. Es 
wurde auf den riutzhargemachten 
Ländereien der wüste, wohin das 
Wasser des Flußes Hi gelenkt 
wurde, erzielt.

Jetzt befördern alle Rcisanbau- 
wirlschaflcn. die zwischen dem 
Vorgebirge des nördlichen Tien
schan und dem Aralsee gelegen 
sind. Reis in die Staatsspeicher. 
Besonders groß ist der Reisstrom 
von den bewässerten Feldern des 
Syr-Darja-Tals, wö die größte 
Rcisanbaubasis im Osten des 
Landes geschaffen wird. Hier 
drischt man auf großen Flächen 
45 bis 50 Zentner Korn je Hektar. 
Die Arbeitsgruppe von Karichman 
Matchanow aus dein Sowchos „Jo- 
guskenski“. Rayon Jany-Kurgan. 
Gebiet Ksyl-Orda. erntete zu 76 
Zentner Reis von jedem der 20 
1 lcktar.

Bei unseren Nachbarn

Reitbjcer weiterem
In den Direktiven des XXIV. 

Parteitags wird vor den Reisbauern 
unserer Heimat die Aufgabe ge
stellt, die- Rcisproduktion bis zum 
Jahre 1975 auf 2 Millionen Ton
nen zu bringen und somit den Be
darf der Bevölkerung unseres Lan. 
des an Reis voll und ganz zu 
decken.

Welche Möglichkeiten es auf 
diesem Gebiet gibt, zeigt die Er
fahrung der Reisanbauer aus dem 
Sowchos „Rossija". Rayon Kisljar, 
Dagcstanischc Autonome Republik. 
Hier haben die Reisanbauer aus 
der Koinsomol-Jugendarbeitsgruppe 
von Philipp Strubel nach der Er
örterung des Beschlusses des Zen
tralkomitees der Partei über die 
weitere Verbesserung der Organi
sierung des sozialistischen Wettbe
werbs die Verpflichtung übernom
men, mindestens 50 Zentner Reis 
von jedem Hektar einzubringen. 
Sic haben den Wettkampf mit dem 
besten Reisbauern der Republik, 
dem Deputierten des Obersten So
wjets der Republik. Rubljow, auf
genommen. Die Witterung ist .für 
die Rciscrnte günstig und die Sow- 
chosarbeitcr sind der festen Ab
sicht. auch diese Verpflichtung weit 
zu überbieten.

G. STEIN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft" 
Grosny
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Sein glückliches
Los

Hinter der' Tür des Arbeitszim
mer} wurde es ganz still. In dei 
Erntezeit kommt cs selten vor, daß 
im Sowchoskontor einmal Ruhe 
herrscht. Heute aber... Friedrich 
Philippowitsch schaut auf die Uhr. 
So, neun Uhr abends. Noch ztteärt 
allzuspät. Aber er hatte ja gera
de heute noch etwas Dringend«» 
zu Hause zu tun. Was eigentlich? 
Ach ja. Emma, die Frau, hat am 
Vormittag durch eine Nachbarin 
gebeten, er sollte ein bißchen frü
her heimkommen. Vielleicht ein 
Brif von Lilli veranlaßte Emma 
dazu.

Lilli, die Tochter der Eheleute 
Bender, hatte in Taschkent Auf
nahmeprüfungen im Fremdspra
cheninstitut. Friedrich Philippo
witsch denkt an Lilli, urid es wird 
ihm warm umi Herz. Ein recht be
gabtes und tüchtiges Mädel ist die 
Lilli. Mit ihr wird schon alles in 
Ordnung sein.

Auch über Eugen und Richard 
braucht er nicht zu klagen. Beide 
sind gute Mechanisatoren, gcnic« 
ßen Achtung im Dorf. Der jünge
re Sohn dient jetzt in der Sowjet
armee, übt seine edlen Pflichten, 
wie es sich gehört, ordentlich aus.

Die glutrote Sonne tauchte 
schon längst hinter dem Horizorft 
unter. Es ist wahrscheinlich mit 
Unwetter zu' rechnen. Doch keine 
Gefahr mehr. Im September war 
das Welter wunderbar günstig, al
les vom Feld ist schon unter 
Dach und Fach.
"Friedrich Philippowitsch Bender 

ist Gewerkschaftsleitcr im Sowchos 
„Plodoowostschnoi", Obst- und 
Gemüsesowjetgut. Thälmann-Ray
on. Gebiet Karaganda. Er hat auf 
dér Sitzung .des' Dorfsowjets als 
gewähltes Mitglied über die 
während der - Erntezeit geleistete 
Arbeit zu berichten.'Er-wird dar
über sprechen müssen, wie das 
Sowchoskoilektiv. Initiator des 
Rayonwettkampfes um hohe Agro- 
kultur und musterhafte Ernteber
gung. seinen Pflichten nachgekom- 
meh ist.

Friedrich Philippowitsch blät
tert in seinem Notizbuch, entwirft 
Thesen zum Bericht. Dieses Notiz
buch ist sein ständiger Begleiter 
und Ratgeber. Darin sind Men
schennamen und ihre Taten einge
tragen. Kennzahlen und Entwürfe. 
Schlußfolgerungen und Aufgaben.

Nun wird Emma Gustavowna si
cher noch eine gute Stunde auf 
den Mann warten müssen. Viel
leicht wird sie dann den Ehegatten 
auch tadeln: er schone sich ja gar 
nicht, er nehme auf sich mehr als 
die anderen, als ob er allein in 
der Wirtschaft wäre oder mehr als 
die anderen brauche. Obzwar sie 
weiß, daß dieses „Ins-Gewissen- 
Reden" vergeblich, ja auch wenig 
begründet ist Denn die Dorfein- 
.wohner kennen und schätzen 
Friedrich gerade als einen Men
schen mit reinem Gewissen und 
hohem Pflichtgefühl, als einen prin
zipiellen und tüchtigen. Darum 
haben sie Ihm auch die Ämter 
anvertraut

Friedrich Bender wurde im Dorf 
Kassel, bei Odessa, geboren. Als 
Sohn in einer arbeitsamen Acker- 
bauernfamilfe machte er sich im 
Alter von zwölf Jahren mit dem 
Feld und dem Viehstall vertraut. 
Die Eltern verstanden cs. ihren 
Kindern Liebe zum Boden beizu
bringen,'und Friedrich schwärmte 
davon, einmal Agronom zu wer
den.

Doch der Krieg brach aus und 
machte einen dicken Strich durch 
den hellen Traum. Der Junge muß
te Schulter an Schulter mit Er

wachsenen Fronthctfcrn im Ural in 
einem Torfbruch mitmachcn. Nach 
dem Krieg wurde er Bauarbeiter. 
Jualifizicrtc sich im Laufe der 

eit zum Baumeister. Die drei 
• letzten Jahre als Baumeister ar

beitete er in der Kupferstadt Bal- 
chasch, baute einen viele Kilome
ter langen Damm im, Balchasch- 
See.

Aber ihn zog cs stets aufs fla
che Land. Und 1961 ließ Friedrich 
Bender sich mit der Familie bei 
Temirtau, .hinter dem weitbekann
ten „Eisernen Berg" nieder, wo 
inmitten einer grünen prächtigen 
Oase der Sowchos „Plodoowostsch
noi", gelegen ist.

Das Landbesitzern des Sow
chos, vergleicht man es mit dem 
eines* Getreidesowjetguts, ist sehr 
klein, es sind knapp 960 Hektar. 
Doch sind das alles Kartoffel-, Ge
müse, Gemüscsamenzuchtplanta- 
gen, Obst- und Bccrcngärten, wo 
bei weitem noch nicht alles me
chanisiert ist. Die Arbeitskraft 
reicht aus. aber wieviel Afihe ko
stet cs der Leitung. der Partei- 
und Gewerkschaftsorganisation, 
um sie richtig auszuwerten und 
jahraus; jahrein rentabel zu wirt
schaften. Im Kartoffel- und Gemü
sebau der um die Industriezentren 
Zcntralkasachstans liegenden Wirt
schaften gibt es selten ein ge
winnbringendes Jahr. Im «.Plodo
owostschnoi", sind diese Produk
tionszweige ' schon zwanzig Jahre 
nacheinander gewinnbringend.

Friedrich Bender kam in' keine 
rückständige Wirtschaft. Hier war 
cs auch früher nicht leicht, sich 
heiworzutun. Er aber wurde Von 
den Menschen bemerkt. konnte 
durch seine Gewissenhaftigkeit 
und Tüchtigkeit ihre Achtung und 
ihr Vertrauen gewinnen.

Aus dem Vertrauen entspringen 
Pflichten. Zum Ge^crkschaftslei- 
tcr kommt man mit allerlei Sor
gen und Fragen. Produktionsfra
gen und Wohleinrichtung des Sow- 
chosdorfes. Arbcitsentlohnung und 
Familienangelegenheiten, Laien
kunst und Bau einer neuen Schu
le — all das und vieles andere 
geht Friedrich Bender an. Er hat 
das Recht, zu tadeln und auszu- 
zeichncn und darf keinsfalls fal
sche Entscheidungen, treffen.

Darum steht Friedrich Philippo
witsch früher als andere im Dorf 
auf, kennt tagsüber keine Ruhe 
und genießt selten die häuslichen 
Bequemlichkeiten. Aber er wünscht 
sich auch kein besseres Los. Er 
ist glücklich, im Strudel des" Le- 

■bens sein zu dürfen,

A. KAADE

Hlf, Brillier länrtern
Arbeitsalltag in der DRV

HANOI. (TASS). Die Beseitigung der Folgen der 
jüngsten Überschwemmung ist die Hauptaufgabe der 
Werktätigen der DRV. Die Erfüllung dieser Aufgabe 
ist Sache des ganzen Volkes. Die Städte und Provin
zen der Republik ergreifen gemäß dem Bcsehluß des 
ZK- der Paitei der Werktätigen Vietnams und der Re. 
gicrung der DRV energische Maßnahmen, um den von 
der Katastrophe betroffenen Gebieten die nötige Hilfe 
zu erweisen. In diesen Rayons wird im letzten Mo
nat eine große und angestrengte Arbeit geleistet.

Heute, wo die Wasserfluten schon verebbt sind, 
werden die Hauptanstrengungen auf den Wiederauf- 

•bau der Produktion und die Normalisierung der Le
bensweise gerichtet. Die Arbeiterklasse der DRV er
weist der Bevölkerung in dieser wichtigen Sache eine 
große und-konkrete Hilfe. Zahlreiche Industriebetriebe 
leisteten technische Hilfe den landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften durch Entsendung von 
Fachleuten und nötiger Ausrüstungen.

Futterbeschaffung 
in der Mongolei

ULAN-BATOR. (TASS). Tn der 
Mongolei wurde die Heumahd — 
eine der wichtigsten Wirtschafts
kampagnen des Jahres — beendet. 
In allem wurde in der Republik 
über 600000 Tonnen Heu bereitge- 
stcllt.

Der Schaffung einer sicheren 
Futterbasis für die Viehzucht als 
einer entscheidenden Vorausset
zung für die Vergrößerung des 
Viehbestandes und der Hebung sei. 
ner Leistung wird im Lande erst
rangige Bedeutung zugemessen. In 
den letzten Jahren verwirklichten 
die Partei und Regierung eine Rei
he von konkreten Maßnahmen zur 
Organisierung der industriellen 
Futtererzeugung und Mechanisie
rung der Hcubeschaffung. Allein in 
den Jahren des verflossenen Plan- 
jabrfünfts wurden mit Hilfe der 
Sowjetunion Dutzende Kraftfutter
werke, Futtcranbauwirtschaftcn 
und mechanisierte Komplexbriga
den der Heumahd geschaffen.

Im laufenden Planjahrfünft soll 
die Futtcrcrzcugung im Vergleich 
zum verflossenen' Planjahrfünft 
aufs l,4fache vergrößert werden.

Initiatoren dieser Bewegung wmMen die Arbeiter 
von Hanoi und Haiphong. Die' Kollektive der Hanoier 
Maschinenfabrik, des Elektrdmotorenwerks, der Ma
schinenfabriken von Haiphong schickten Gruppen von 
Facharbeitern in die Landgegenden ztir Reparatur 
verschiedener Technik, elektrischer Ausrüstungen und 
Pumpstationen.

Stoßbrigaden von Kaderarbeitern, Angestellten und 
Studenten von Hanoi helfen den ^landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften der Vororte und der 
umliegenden Provinzen, die Dämme zu festigen, die 
Wege wieder anzulcgcn und Wohnhäuser zu errichten.

Mit großem Aufschwung erfüllen die Kollektive der 
Industriebetriebe des Landes die übernommenen Ver
pflichtungen zur Produktion überplanmäßiger Erzeug
nisse für die von der Überschwemmung heimgesuchten 
Rayons. Die Betriebe der Nahrungsmittel-, der Textil
und der Arzneimittelindustrie liefern in diesen Tagen 
Hunderte Tonnen ihrer Erzeugnisse für sic ab.

Eröffung des neuen 
Parteilehrjahrs

BERLIN. (TASS). In der DDR hat das neue Parteilehrjahr begonnen. Es 
wurde dieser Tage mit den Ansprachen des Ersten Sekretärs des ZK der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, Erich Honecker, von Mitgliedern 
und Kandidaten des Politbüros des ZK der SED auf Versammlungen von 
Parteiaktivisten und Propagandisten eröffnet.

In de- DDR wird der politischen Schulung große Aufmerksamkeit ge
schenkt. Verschiedene Sct.ulungsformen umfassen alljährlich Millionen von 
Kommunisten und Parteilosen. Im Mittelpunkt des tiefschürfenden Studiums 
stehen die Werke der Klassiker des Marxismus-Leninismus, die Materialien 
des VIII. Parteitags der SED und des XXIV. Parteitags der KPdSU, der Inter
nationalen Beratung der kommunistischen und Arbeiterparteien in Moskau, 
und andere Parteidokumente. Allein W. I. Lenins Werke studierten im Jahr 
des Lenir.-jubilëims etwa 2,3 Millionen Mitglieder der SED und des Ver
bandes dir Freien Deutschen Jugend. An den Parteischulen und Instituten 
beschäftigen sich jährlich etwa 100 000 Kommunisten.

Schulter an Schulter mit den polnischen Fachleuten arbeitet cfn 
großer Trupp sowjetischer Geophysiker und Bohrer. Die Sowjetunion 
liefert außerdem der Volksrepublik Polen Sonderausstattung für Boh
rung von Bohrlöchern mit einer Tiefe bis 5 OOO Meter und wissen
schaftliche Forschungsapparatur. In diesem Jahr sollen neue Bohr
löcher mit einer allgemeinen Länge von 110 Kilometern gebohrt 
werden.

UNSER BILD: Die Ingenieure Czeslaw und Stanislaw Gerula 
überwachen die Prozesse der Bohrarbeiten.

Foto: CAF—TASS

Erfolge der rumänischen 
Maschinenbauer

Zu Ehren der Wahlen
PRAG. (TASS). Viele Arbeifsbe- 

legschaften der Republik widmeten 
ihre arbeitsfreien Tage am vorigen 
Sonnabend und Sonntag der freiwil
ligen Arbeit zu Ehren der heranna
henden Wahlen in die Vertretungs
organe der Tschechoslowakei. Die 
Kumpel von Ostrava, Karvina, So- 
kolov und Kladno lieferten in die
sen Tagen zusätzlich Zehntausend»

Tonnen Kohle. Tausende Bauar
beiter waren am Bau von Wohn
häusern in den Prager Bezirken 
und eines neuen Wohnungsbezirks 
der Stadt Brno beschäftigt. Große 
Partien von Erzeugnissen liefer
ten in diesen Tagen die Kollektive 
vieler Maschinenbaubetriebe der 
Republik.

BUKAREST. (TASS). Im rumäni
schen Wasserkraftwerk an den Ei
senforen der Donau begann die 
technologische Prüfung des lefzten, 
sechsten Wasseraggregafs mit einer 
Leistung von 179 000 Kilowatt. Das 
ist nicht nur ein großer Erfolg der 
Montagearbeiter, die die Montie
rung des letzten Wasseraggregals 
vorfristig - um zwei Monate vollen
deten, sondern auch eine hervor
ragende Leistung der rumänischen 
Maschinenbauer. Dieses Aggregat, 
wie auch die zwei anderen ähnli
chen Aggregate, wurden in den 
rumänischen Werken nach sowjeti

schen Unterlagen hergesfellf. Frü
her wiAden solche Aggregate in 
Rumänien nicht verfertigt.

Die drei ersten Aggregate, die 
schon über 2 Milliarden Kilowatt
stunden Elektroenergie erzeugten, 
wurden von den Leningrader We'- 
ken „Elekfrosila" und „XXII. Parte!« 
tag der KPdSU" geliefert. Bet ih
rer Montage nutzen die rumäni
schen Fachleute die großen Erfah
rungen der sowjetischen Maschinen
bauer aus, und jetzt zeigten sie mit 
Erfolg ihre Meisterschaft bei der 
Montage des dritten Wasseraggre
gats.

Wo fleißige Hände 
anpacken

Die Einwohner der Siedlung 
Nishne-Tschcmolgan gerieten in 
Aufregung: .ajn Dorfende surrte ei
ne bis jetzt unbekannte Maschine. 
Groß und klein kamen, um das 
„eiserne Pferd" zu bewundern. Den 
Traktor lenkte ein hochgewachsener 
Mann — der Begründer der ört
lichen Kollektivwirtschaft — Alex
ander Weber.

„Dank diesem Stahlroß werden 
wir unsere Wirtschaft in Schwung 
bringen, die Flickhosert . und Bast
schuhe vergessen.", erklärte er 
überzeugt.

Seitdem vergingen fünf Jahr
zehnte," und Alexander Webers 
Worte haben sich bcstäligl. Der

Sowchos „Drushba" besitzt heute 
30 Traktoren. Dutzende Kombines 
und verschiedene andere moderne 
Landtechnik. Die Wirtschaft ist 
hochrentabel. Im ersten Jahr des 
neuen Planjahrfünfts haben die 
Sowchosarbciter 22 000 Zentner Ge-, 
treide an den Staat verkauft, d. h. 
sie erfüllten heiter vier Jahresplä
ne.

Im Kulturhaus der Siedlung gibt 
cs zwei Weizengarben. Sie stehen 
dicht, nebeneinander, es trennt sie 
aber eine Zeitspanne von ' 35 Jäh
ren. Beide Garben züchtete man. 
auf den Feldern von Tschcmplgan, 
doch :wte, verschieden. sehen sic 
aus! 1936 war der Getreideertrag

5.1 Zentner, jetzt sind es durch
schnittlich 20 Zentner je Hektar.

Leer sind die Getreidefelder. Tn 
den Getreidespeicher wurde nur 
hochwertiges Samengut geschüttet. 
Von den Gemüsefeldern wurde ei
ne reiche Ernte von Kartoffeln, 
Zuckerrüben und Kohl eingebracht.

Der ehemalige Begründer der cr- 
.sten Kollektivwirtschaft in Nishnc- 
Tschemolgan, der Rentner Alexan
der Weber ist auch heute noch im 
Heimatdorf wohnhaft. Er kann viel 
aus der Vergangenheit erzählen 
und mit der Gegenwart verglei
chen." Die Arbeitsstafette im Sow
chos haben jetzt seine Kinder über
nommen.

Dort, wo fleißige Hände anpak- 
kc- bleibt der Erfolg nie aus .

G. PROTOPOPOW

Gebiet Ksyl-Orda

Austern im Teich

Sie züchtet 
Nutrias

Sobald im Rayon Tschu eine 
Pelztierzuchtrarm für die Zucht von 
Nutrias gegründet wurde, nahm 
Kulsara Marakupowa hier die Ar
beit auf. Anfangs wollte es bei ihr 
nicht klappen. Man hielt ja diese 
Wassertiere in Käfigen und Volie
ren. Es war schwer. Unter den na
türlichen Verhältnissen ernähren 
sich die Nutrias mit Wurzeln von 
Wasserpflanzen, in der Farm bot 
man ihnen aber Hafer. Luzerne. 
ZHckcrrübensclmitzcl. Kürbis an. 
Nur langsam und schwer gewöhn
ten sich die kleinen Tiere an die 
neue Nahrung. Sie magerten ab. 
Und dies wirkte sich auf die Qua
lität der Pelze negativ aus.

Doch da» liegt jetzt für Kul
sara weit zurück. In ihrer Grup
pe sind 80 Muttertiere, jedes da
von wirft 6 — 8 Junge im Jahr, 
und das ist bei Volicrerlialtung der 
Wassertiere sehr gut. Übrigens sind 
die Nutriafelle gewöhnlich von 
grauer Farbe, hier hat man aber 
Tiere mit verschiedenen Schattie- 
rungen gezüchtet: silberne, perl- 
mutterfarbene, schwarze, goldig 
schimmernde. Kulsara betreut eine 
Gruppe von pcrlmuttcrfarbenen 
Ticr<Ten. Besonders gefragt sind 
die Pelze mit solchen Farbenschat
tierungen auf der Leningrader 
Auktion, wohin die Pelztierzutht- 
farm in Tschu ihre Produktion lie- 
lert. Fast alle Felle der von Kul
sara gezüchteten Nutrias werden 
als erste Sorte bewertet.

»UNSER BILD: Kulsara Maraku
powa mit einem perlmutterfarbenen 
Nutria-Weibchen.

Text und Foto; A. Wotschel 
Gebiet Dshambul

Sie eifern nach
Im Kundenbuch des Warenhau

ses der Siedlung Kirowski sind vie. 
le Danksagungen zu finden. Der 
ständige Kunde dieses Geschäfts 

’O. Stau bedahkt ^ich für die 
Freundlichkeit und Zuvorkommen
heit der Verkäuferinnen Rosa Seel 
und ihrer Brigade. Schnell- und 
sachkundig bedienen sie die Be
sucher.

Rosa Seel ist eine erfahrene 
Handclsmitarbciterin. Sie hat 
vielen juhgen Mädchen und Frauen 
die Liebe zu ihrem Beruf anerzo
gen. Als ob sie ein naher Freund 
des Kunden wäre, hilft Rosa ihm 
bei der Wahl des Stoffes, erteilt 
Ratschläge oder bittet zu warten, 
bis etwas Passenderes zu haben

sein wird. Man vertraut ihr und 
schätzt ihren Rat.

Und wieviel Geduld hat Rosa 
Seel mit den jungen Verkäufern, 
umsorgt sie mütterlich. Sollte je
doch "jemand diesen Beruf unüber
legt oder zufällig gewählt haben, 
so ermahnt Rosa Franzewna sie 
ernst, streng und doch liebevoll. 
Deshalb fühlen sich die. Jugendli
chen von -Rosa Franzewnas - gan
zem Wesen hingezogen. Ihr Tun 
und Treiben ist für sie ein nach
ahmenswertes Vorbild. Die Briga
de. der Rosa Seel vorsteht, trägt 
mit Stolz den Titel „Brigade der 
kommunistischen Arbeit"; Frau Ro
sa selbst ist Bcstarbcitcrin des 
Handels.

W. DAN NEWITZ

Gebiet Tschimkent

KERTSCH. (TASS). Austern 
können nunmehr in einem Teich 
gezjichtet werden. Öahingchende 
Versuche laufen gegenwärtig im 
Forschungsinstitut für Maritime 
und Teichwirtschaft am Schwarzen 
Meer.

Dieses Problem wurde dadurch 
aktuell, daß an den Rümpfen von 
Hochseeschiffen Austernfresser- 
brut aus dem Japanischen Meer 
zur Krimküste mitgcbracht wurde. 
Diese Raubfische haben sich im 
Schwarzen Meer schnell akklimati
siert und in der kurzen Zeit, so
lange noch keine effektiven Be- 
kämpfungsmittcl gefunden wur
den, einen bedeutenden Teil des 
Austernbestandes vernichtet.

Im Forschungsinstitut verlaute
te, daß schon seit mehreren Jahren 
in einem Versuchsteich von 500 
Quadratmeter Fläche und 4. Meter

Tiefe experimentiert wird. Es wur
de nachgewiesen, daß sich die Au
stern schnell und effektiv vermeh
ren können.

Das ukrainische Institut ,.Hy- 
drorybprojekt" hat geplant, in der 
Jegorlizki-Bucht im Schwarzen 
Meer eine Austcrn-Zuchtfarm ein
zurichten. Es wurden 6 Austem- 
beckcn sowie Forschungslabors 
und Abteilungen zur Behandlung 
von Mollusken projektiert. Sämtli
che Kosten für die Schaffung die
ser Austernwirtschaft sollpn schät
zungsweise in 7 Jahren wieder 
cingcbracht werden. Dies sind le
diglich erste Schritte, denen wei
tere Forschungen folgen werden. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
in nächster Zeit auth Unterwas
serfarmen zur Züchtung wertvol
ler Fische und Algen im Schwar
zen Meer geschaffen werden.

Verkaufsausstellung
Jeden Sonnabend findet in Ka

raganda auf einem kleinen Platz 
vor der Freiluftbühne die allwö
chentliche Ausstellung für Feinge
bäck statt. Auf einer langen Rei
he wcißgcdccktcr Tische ist ver
schiedenes Gebäck ausgestellt, das 
von den Konditormcistcrinncn des» 
Cafes „Wcsna" Faina Rcswanowa, 
Elli Zehner, Antoriina Karnaucho
wa und Galina Gorbowa sachkun
dig und kunstvoll zubereitet wird.

Auf dieser Ausstellung werden 
den Besuchern bis 80 Arten Kon- 
ditorciwaren fcilgcbotcn. Vielen 
Einwohnern ist diese Ausstellung

bekannt, und sic besuchen sie gern, 
um Feingebäck für den Sonntags- 
tisch emzukaufen. Besonders groß 
ist die Nachfrage nach dem Ge
bäck „Dainskojc", „Romaschka", 
nach Kuchen „Assörti", „Wosdusch- 
noje", „Pcssotschnyje palotschki" 
und nach Torten.

Die Verkäuferinnen Galina Lebed 
und Lia Petri empfangen die Kun
den gastfreundlich. An solchen Ta
gen beträgt ihr Erlöß bis 600 — 
700 Rubel

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda
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Kaaaxcxaii CCP
473027 r. Ue.iHHOtpan, JLom Cobctob, 

7-ft sTajK. ««PpoftHjiuiatjiT»

Siege der 
Tennisspieler

Einen neuen Erfolg haben die 
Zöglinge des verdienten Trainers 
der Kasachischen SSI? Augustin 
Wälz —; die jungen Tennisspieler 
aus A lma-Ata — erzielt. Auf den 
Tennisplätzen des Gorkiparks in 
Alma-Ata fanden die 1/4. Wett
kämpfe um den Unionspokal-in der 
Mannschaftswertung für die Frau
en im Tennis statt. Die Tennis
spieler der Mannschaft „Lokomo- 
liv", für die die Alma-Alaerinnen 
Lilli Karpowa jind Marina Kroschi-

na aritraten.' besiegten die Vertre
terinnen Belortißlands. Im ersten 
Treffen verlor Karpowa zwar ge
gen Ludmilla Nowoschihskaja aus 
Minsk, aber dann bezwang die .lu- 
gendwcltmcistcrin Kroschina die 
belorussische Sportlerin Natascha 
Borodina 6:4, 6:0. Im Paar mit Li- 
li Karpowa gewann sie dann das 
Gästepaar Nowoschinskaja — Bo
rodina 6tI, 6:3. Anschließend tri
umphierte Karpowa über Sinizlna 
6:1, 6:3 und Kroschina bezwang 
mühelos Nowoschinskaja. Nun wer
den die Zöglinge von Augustin 
Wälz im Semifinale des Landespo
kals starten, das am 28. September 
in Jerewan starten wird.

Meisterschaft 
Kasachstans 
in Rugby

In Ust-Kamcnogorsk starteten 
im Stadion „Wostok", die Republik
meisterschaften im Rugby. Es muß 
erwähnt werden, daß die Republik, 
mcisterschaften im Rugby, das 
man den „Männersport Nr. 1" zu 
nennen pflegt, erstmals in der 
Sportgeschichte Kasachstans aus- 
getragen werden- An den Mei
sterschaften beteiligen sich die

SmFF
Mannschaft „Jenbek" aus Alma- 
Ata, die in der zweiten Gruppe der 
A-Liga unseres Landes spielt, und 
die Vertretungen der Gebiete Al
ma-Ata, Ost-Kasachstan und Ka
raganda.

H. PFEFFER, 
Sportberlchterstatler 

der „Freundschaft"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die ..Freundschaft“ erscheint täglich 
auQcr Sonntag und Montag
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